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RNadicalen, ſondern nur aus offizidfen Quellen 


nur durch die Verſchiedenheit des Charakters, des 


einen Lehrer darüber, Die Nationalſprache war 


Mittwoch, 4. Dezemler. (Abemd-Ausgase.) 
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wenn die Armee ſich von den Clericalen ins Schlepp⸗ 
tan nehmen ließe, von welchem höheren Einfluſſe fie 
auch bearbeitet werde. Das „Univers“ vergißt aber 
über der Sorge für den Grafen de Chambord den 
Papſt nicht und läßt ſich aus Rom ſchreiben, daß 
immer noch die Rufe „Tod dem Papſte! Tod deut 
Papftel Tod den Prieſtern!“ um den Vatikan 
ertönen. Dieſe Reclame hat den Zweck, die guten 
Frdmmen in Frankreich aufzuregen und die Vörſen 
zu öffnen zu Gunſten des heiligen Gefangenen, dir 
Einnahmen des Peterspfennigs zu ſteigern und den 
Gedanken an die Noſhwendigkeit der Herſtellung der 
weltlichen Herrſchaft ſeiner Heiligkeit nicht einſchla⸗ 
fen zu laſſen. } 

In der amerikaniſchen Präſidentenbotſchaft 
ſind für uns zumeiſt die Stellen intereſſant, welche 
ſich mit den auswärtigen Beziehungen der Staaten 
republik beſchäftigen. Die Botſchaft verleiht der Ge⸗ 
nugthuung Ausdruck, welche Reglerung und Volk 
über die Beilegung der Differenzen mit England 
empfinden und gedenkt mit beſonderem Danke ves 
mit jo vieler Mühe und Sorgfalt erwogenen Schieds⸗ 
ſpruchs unſeres Kaiſers, ebenſo der Würde, Geduld 
und Unparteilichkeit des Genfer Schiedsgerichts. 
Regierung und Volk der Vereinigten Staaten hätten 
beſonderen Grund, die freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 
gen zu Deutſchland, zu Rußland, dem treuen beſtän⸗ 
digen Freunde der Vereinigten Staaten, zu Frank⸗ 
reich, dem älteſten Alliirten derſelben, aufrecht zu 
erhalten und es könne mit Befriedigung die unge> 
trübte Fortdauer derſelben conſtatirt werden. Ju 
Bezug auf Amerika wird zunächſt Mexiko's ge: 
dacht, ein Wort der Anerkennung für den ver⸗ 
ſtorbeuen Präſidenten Juarez, der Hoffnung und Zu⸗ 
verſicht für den Präſidenten ausgeſprocen. Die 
Botſchaft erblickt ferner in der Fortdauer der Skla⸗ 
verei auf Cuba den Grund für die Fortdauer der 
Unruhen und ohne weder für die ſpaniſche Regierung, 
noch für die Inſurrection Partei zu ergreifen, wer⸗ 
den dennoch für Beide leine Chancen in Ausſicht 
genommen. So enthält die Botf 


nung das vorletzte Mal das Abgeordnetenhaus paf- 
fıte, ſo kann man ſich des Gedankens nicht erweh⸗ 
ren, daß, wäre die preußiſche Führung im 
Kriege nicht einheitlicher und conſequenter 
geweſen als im Frieden, der franzöſiſche Feldzug 
ſchwerlich mit der Capitulation von Paris geendet 
hätte. Es iſt ſchwer, in dieſer Periode zwei officlelle 
Acte aufzufinden, die vollſtändig zuſammenſtimmen, 
und wer nicht ſo glücklich iſt, die verborgenen Fäden 
verfolgen zu können, der wird ſich in das Reich des 
Widerſpruchs verſetzt glauben. Die vorige Seſſion 
wird durch ein Mittel von zweifelhaftem conſtitutio⸗ 
nellen Werth verlängert, um die Kreisordnung durch⸗ 
zubringen, und die Kreisordnung wird in das Her⸗ 
Selon gebracht, nur um dort durchzufallen. Die 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
ern, 3. Dee. Der Nationalrath hat in ſei⸗ 
ner heutigen Sitzung ſämmtliche Wahlen mit Aus⸗ 
nahme der im Canton Teſſin und der Wahl Spre- 
cher's (Graubünden) für giltig erklärt. Ueber dieſe 
letzten Wahlen wird eine Commiſſton erſt Bericht er⸗ 
ſtatten, die betreffenden Gewählten behalten inzwiſchen 
ihren Sitz in der Verſammlung. Bei der darauf 
folgenden Präſidentenwahl wurde der bisherige Vice⸗ 
präſtdent Sand im erſten Skrutinium mit 91 von 
114 Stimmen zum Präſidenten und Deſor mit 75 
von 116 Stimmen zum Vicepräſidenten gewählt. 
u Waſhington, 3. Dec. Das Repräfentanten- 
aus hat einen e der mit der Prüfung der 


Wenn eine Wunde an dem 5 kranken Körper 
Oeſterreichs kaum geſchloſſen iſt, dricht ſofort eine 
awere auf. Noch iſt die ungariſche Miniſterkriſis 
duch eine neue Cabinetsbildung nicht beendigt, da 
beiinnen die Kinder der Wenzelskrone, die biederen 
chen zu revoltiren. Sie proteſtiren in ihrem 
Sdeziallandtage über Bedrückung der czechiſchen 
„Yation“, verlangen volle autonomiſche Selbſt⸗ 
ftänbigleit ihres Königreichs und wollen, weil das 
jest einmal ſo Mode iſt, ein internationales Schieds⸗ 
richt über ihre Forderungen entſcheiven laſſen. Die 

iener Centralregierung wird ſolchen Forderungen 
als Böhmen, aus Galtzien, aus Tirol fo 
lange völlig machtlos gegenüberſtehen, bis fie 
ſabſt einmal zu feſten politiſchen Verwaltungs⸗ 
piinchpiem, die auch von der Krone rückhaltlos aecep⸗ 


Anklagen wegen Beſtechlichkeiten einzelner Mitglie⸗ 
der des Congreſſes betraut werden ſoll, niedergeſetzt. 
Ein Bericht des Schatzſecretärs Boutwell empfiehlt 
die Ausgabe von weiteren 5 Bonds zu den frühe⸗ 
ren Bedingungen. 


Danzig, den 4. December. 
Zunächſt haben wir in Bezug auf den neuen 
Pairs den Irrthum richtig zu eng, daß nicht der 
alte Eichmann, der leider in un 


Se 


ginge fie noch einmal denſelben Weg. Die neue 


heutigen Kreuzzeitung, welche in hellem Jammer über 
das Ende des Herrenhauſes ausbricht. „Wenn, fa lt 


a F 
eitigung eine e digen errenhauſes 
die conſtitutionelle Macht 8 die Sen des 


bedrohlicher Verhältniſſe. Dieſer Umſtand iſt um 
To gewichtiger, als die Botſchaft wohl als vas Pre⸗ 
gramm des Präſidenten Grant für feine neue Amts» 
periode zu betrachten iſt. Die Wiederwahl deſſelben 
findet heute ſtatt. 


Deutſchland. 

Berlin, 3. Dec. Am Donnerſtag findet 
die erſte Sitzung im Herrenhauſe flatt; die 
„Fraction Stahl“ iſt bereits auf dem Platze, fie hält 
heute und morgen Abend vorbereitende Berathungen. 
Es iſt aufgefallen, daß in der Fractionseinladung 
bereits auf die veränderte Phyſtognomie des Herren- 
hauſes hingewieſen wird; man möchte aber irren, 
wenn man daraus folgern wollte, die Fractiou und 
— Anhänger hätten ihre Oppofition gegen die 

eisordnung aufgegeben. Im Gegentheil hört man, 
daß die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, v. Kröcker und 
Conſ. nach wie vor an dem frühern Widerſpruch 
feſthalten, la ſogar mit dem Grafen Lippe die Hoff⸗ 
nung noch nicht ſchwinden laſſen, auch ſetzt die Kreis⸗ 
ordnung zu Falle zu bringen. Die Regierung wird 
im Herreuhauſe, wie man mit Beſtimmtheit erfährt, 
bei dem Beginn der Berathung die Erklärung ab⸗ 
gegeben, daß fie von dem Haufe nur die Ann ah me 
oder Ablehnung der zwiſchen ihr und dem Ab⸗ 
geordnetenhauſe vereinbarten Vorlage fordere. Unter 
dem obwaltenden Verhältniſſe möchte man faſt wün⸗ 
ſchen, daß ſich die 1 der Herren v. Kleiſt⸗ 
Retzow, Graf zur Lippe und Anderer erfüllen. Es 
wäre die einzige Möglichteit, die Ausführung der 
Reform des Herrenhauſes wieder näher zu rücken. 


Im Publikum und in der Preſſe ſcandaliſtrt 
man ſich zumeiſt über das offene Bündniß der alten 
Legitimiſten, der Anhänger der Lilien, mit den Bo⸗ 
napertiſten, den Veilchenſpendern an den Hof von 
Chiſelhurſt und daun über das Rundſchreiben des 
Generals Ducrot, worin dieſer der Gendarmerie be⸗ 
ee ihm die Namen, Titel und Qualitäten der 
Perſonen anzugeben, die durch ihre Tendenzen und 
ihren Einfluß gefährlich erſcheinen. Man fragt ſich, 
ob dieſer General, der nicht geflegt hat und nicht 
geſtorben iſt, dieſe Unterſuchung im Namen der Re⸗ 
publik oder im Namen des Kriegs miniſters befiehlt. 
Dieſe Frage wird ihre Antwort erhalten. Inzwiſchen 
iſt es nicht ohne Intereſſe, daran zu erinnern, daß 
das Univers in ſeiner Nummer vom 26. Noember 
der Armee den Rath ertheilt, nur dem Kriegs⸗ 
Miniſter zu gehorchen, der von der National 
Verſammlung direct eruannt worden, und nur von 
dieſer abhängen müſſe, nicht aber dem Präſidenten 
chf der Republik oder der Executivgewalt. Das „Uni⸗ 
vers“ hat die gute Eigenſchaft, daß es gewöhnlich 
feine Abſichten nicht verhehlt, ſo ſchlimm fie auch 
fein mögen. Es würde uns jedoch Wunder nehmen, 
ET Ta dd A UNTERE EL TE 


er, zu beſtreiten, als ob durch dieſe ſchwache 


en. Sachſen ſoll hiedurch, daß es ſich gegen Re⸗ 
ec welche im Reich Gemeingut ni werben ber 


ſtammen. 

Aus Süddeutſchland bringt über dieſe An⸗ 
geleg die „Spen. Ztg.“ den Brief eines reichs⸗ 
treuen Freundes. Darin heißt es: Betrachtet man 
den Gang der Dinge bei Ihnen, feit die Kreisord⸗ 


Aus den Neichslande. 

I Straßburg, Ende November. 
(Schluß.) Es iſt bemerkenswerth, daß ſich die 
verſchiedenen Stämme, aus denen die elſäſſer Be⸗ 
völkerung beſteht, bis auf den heutigen Tag nicht 


Schulſprache und unter den Gebildeten die Umgangs⸗ 
ſprache. Wo die Eltern der franzöſtſchen Sprache 
nicht mächtig, da lernten die Kinder fie ſchon mit 
dem dritten Jahre beim Eintritt in die Salles d’asile 


wird dankbar anerkannt, daß man aber auch die 
Kinderbewahranſtalten unter eine ſolche Jnſpection 
geſtellt, hat die Gemüther der Damen des Auffihtes 
Comités (dames de patronage) genannter Anſtal⸗ 
den erregt, denn „haben ſie bislang ohne eine ſolche 
Inſpection die Anſtalt ſo geleitet, daß ſie anerkannt 
muſter haft find,“ fo „brauchen wir Jetzt keinen „Braiß“ 
(immer find es die Preußen, wenn fie ihren Wider⸗ 
willen ausdrücken wollen), der uns in unfere Ver⸗ 
waltung dreinredet.“ — Der Haß gegen dieſe Schul⸗ 
Inſpectoren hat unſerm Oberpräftdenten elnma⸗ 
zöſiſche neben der deutſchen Sprache beſtehen zu laſſen, einen ſehr unfreundlichen Empfaug eingetragen. Man 
geantwortet: Dann bliebe für die übrigen — hatte hier ganz „entre nous“ eine Verlooſung zum 
ſtände keine Zeit! Gedenkt man des ſogenannten Res] Beten hieſiger Armen veranftaltet, wollte auch dazu 
ligionsunterrichtes ſechs Stunden wöchentlich — dann gar keine Gaben von den Deutſchen haben Der Ober⸗ 
ſcheint Einem dieſe Antwort mehr als komiſch. Wenn präſident hört von diefer Verlooſung, erkundigt ſich 
von dem Religionsunterrichte einige Stunden, um nach den leitenden Damen, um ihnen einen Beſuch 
nicht zu ſagen, alle geſtrichen würden, dann bliebe] zu machen und feine Gabe ver Charité bei ihnen 
wohl noch Zeit für das Franzöſiſche— and — man 2 Her en; eine dieſer Damen iſt Präſidentin 
erweiſet den Kindern außerdem die heiljamfte Wohl⸗ eines ufſich comes der Kleintinderbewahranſtal⸗ 
that. In den meiſten Salles d’asile würde übrigens ten, die in ihrem Haß gegen die Kreisſchulinſpecto⸗ 
in beiden Sprachen geſprochen. Es wurden ab ⸗ ren in jedem ihr fremden Herrn einen ſolchen fa, der. 
wechſelnd deutſche und franzöſiſche Lieder gefungen, ſpioniren wollte. Der Oberpräſident kam zu ihr, fie 
in der einen, wie anderen Sprache konnten die hielt ihn für einen von den „verwünſchten“ Schulin⸗ 
Kleinen ſich verſtändlich machen — dennoch hat das ſpectoren, empfing ihn ſehr unfreundlich, ſehr herab⸗ 
Bezirkspräſidium ſich veranlaßt gefühlt, weil die eine laſſend, ſo daß Hr. v. Möller ſich eben nicht befon⸗ 
oder andere der Vorſteherinnen der Salles d'asile] ders aufgefordert fühlte zu verweilen, er legte feine 
und Privattöchterſchulen, die beſonders frangais de milde Gabe nieder und empfahl ſich; im Vorzimmer 
coeur, mehr franzöſiſch geſprochen als es gefordert ſteht das Dienſtmädchen; er giebt ihr feine Karte, und 
war, ein Circular an die Kreisdirectoren, Schulin⸗][Madame iſt doch ein wenig conſternirt, als fie ihren 
ſpectoren und Maires zu erlaſſen, indem er bes Irrthum wahrnimmt, „aber, meinte fie hinterher, 
dauert, daß man feinen Anordnungen nur in be⸗ mir ganz gleich, er hat dieſe Inſpectlon verſchuldet, 
ſchränktem Maße nachkomme und er die Herren da mag ihn auch ein Theil unſeres Zornes 
Kreisſchulinſpectoren, deren Aufſicht beide Arten von treffen.“ 
ug! 2 de n zu — — . —— werden hoffent⸗ 
. gen, da en betreffenden Anſtalten die deut n die Schulen des Elſaſſes einen freiern Gei 
Wie ſtanden die Dinge unter der früheren, wie Selbſtverſtändlich iſt es ja, „daß die Elſäſſer Sprache eingeführt werde. hineintragen, als wir ihn 70 uns in — 5 
ſtehen fie unter der ſetzigen Verwaltung? Hören wir] nun auch Deutſch lernen — da ihre Pflichten und Daß die Juſpection der Schulen hier Pädago⸗ wöhnt find; einzelne, die ich perſönlich kennen ge 
Rechte in deutſcher Sprache ihnen dargelegt, da die gen, und bewährten, übergeben worden it — lernt, find ganz durchdrungen von dem Geiſte 


deutſche Sprache die Gerichts⸗ und Verwaltungs⸗ 
ſprache iſt, und daß ſie, um Theil zu e an der 
Leitung und Verwaltung ihres Heimathslandes, auch 
ganz vertraut mit der Sprache ſein müſſen, die nun 
doch einmal die Herrſchaft im Lande hat; aber dieſe 
Zwangs maß regel, die ordentlich gegen die fran⸗ 
zöſiſche Sprache wüthet, iſt durchaus keine Libera⸗ 
lität der deutſchen Regierung und hat gar nichts von 
za Wahrung der Selbſtſtändigkeit des Elſaſſes 


Man hat den Elſäſſern auf ihr Geſuch, die fran⸗ 


Körperbaus, ſondern auch durch die Kleidertracht und 
Mundart von einander unterſcheiden. Die „Ober⸗ 
länder“ aus dem Ober⸗Elſaß ſprechen anders wie 
die aus Nieder⸗Elſaß, „Unterläuder“, und dieſe wie⸗ 
der haben einen anderen Dialect, als die Straß⸗ 
burger, — ganz verſchieden von dieſen drei Mund⸗ 
arten, die doch Aehnlichteit mit einander haben, ift 
biefenige der Bewohner der Vogeſen, welche gewiſſer⸗ gen 
maßen den Uebergang zur franzöſiſchen Sprache verſtändlich machen konnten. Dies war um fo 
bildet. leichter, da die oberen Abtheilungen excluſiv fran · 
Ganz abgeſehen von den Schwierigkeiten, die ale ſprachen und der neue Ankömmling den ganzen 
den Elſaſſeru aus der plötzlichen Veränderung auf Tag nichts auderes hören konnte. Es wird Wenigen 
Aus chem Gebiet erwächſt und dem Wuuſche der entgangen fein, ſagt unfer Gewährsmann, daß 
rn, daß ihren Kinder der bisher erhaltene Unter- gerade jene Schulen, wo das Franzöſiſche das Pri⸗ 
richt in der franzöſiſchen Sprache fernerhin] vilegium der Alleinherrſchaft beſaß, immer unter die 
gewährt bleibe, weil ihnen die Sprache nun doch] beſten gerechnet werden konnten! Je perfecter im 
einmal eigen auch weil ſie viele verwanbtſchaftliche gewöhnlichen Leben die Betriebsmittel find, deſto 
und freunpſchaftliche Beziehungen nach Frankreich] ſchueller und ſicherer iſt der Verkehr. 
hin 825200 o ſollte man doch vor allem berückſichtigen Giebt es auch einzelne Schulen, deren Lehrer 
raß das Elſaß Grenzland iſt, daß für den Handel die deutſche Sprache bein Unterricht ebenſo leicht 
und Gewerbe treibenden Theil der Bevöllerung die handhaben wie die franzöſiſche — ſo können ſie 
tanzöſiſche Sprache gewiſſermaßen eine Lebens⸗ doch bei einer Besprechung des Allgemeinen nicht in 
3 iſt. Betracht lommen. Die Erlernung der deutſchen 
Den Schulmeiſtern auf dem Lande wird der] Sprache wird den Kindern der Volksſchule ebenſo 
Unterricht in der deutſchen Sprache doppelt ſchwer, ſchwer, wenn nicht ſchwerer als das Franzöſiſche, 
da fie eben nicht ſelbſt mit der deutſchen Sprache denn unſere Schriftſprache iſt ihnen ebenſo fremd, 
vertraut find, in der fie unterrichten ſollen, weil fie, als das Franzöſiſche — hören fie doch zumeiſt im 
wie fie ſelbſt eingeſtehen, „unbeholfen und ungeſchickt“] Haufe nur das Elſäſſer Platt. Sagte doch ein 
ud, ihre Gedanken und Gefühle einer fremden hieſiger Paſtor: „Ihr preußifches Deulſch lernen wir 
rägerin anzuvertrauen. doch nimmer!“ 


1 2 ei nach keiner 
Seite pin irgend ein Anzeichen unbefriedigender oder 


* 


2 


bat Einrichtungen aufzuweiſen, die bis jetzt in 


Es wind übrigens jetzt bekannt, daß gleich nach der 
früheren Verwerfung der Kreisordnung durch das 
Herrenhaus allerdings auch in maßgebenden Kreiſen 
jene Reform der gedachten Körperſchaft und die Er⸗ 
nenuung von 45 Mitgliedern des Herrenhauſes, 
hauptſächlich für dieſen Zweck, in das Auge gefaßt 
war. Directe Einflüſſe dagegen an Allerhöchſter 
Stelle, wobei nach wie vor dem Grafen zu Münſter 
und dem Grafen zu Stolberg-Wernigerode 
die Hauplthätigkeit zugeſchrieben wird, erzeugten die 
Hegenſtrömung gegen dieſe Pläne; vornehmlich auf 
der Jagd in der Göhrde erreichten dieſe Herren ihr 
Ziel. Schwerlich haben ſie daran gedacht, daß der 
etzige Ausgang der Pairdernennungen möglicher 
weiſe der rechten Seite des Herrenhauſes eine, wenn 
auch nur ſchwache Verſtärkung zuführt. In parla⸗ 
mentariſchen Kreiſen iſt man begierig, wo der Staats ⸗ 
miniſter a. D. v. d. Heydt feinen Platz einnehmen 
möchte. Uebrigens muß ſchon der Donnerſtag eine 
Eaiſcheidung bringen; gelingt es, die Vorlage in 
eine Commiſſion zu verweifen, fo darf man dies als 
ein Vorzeichen ihrer Verwerfung anſehen. Die 
Freunde des Entwurfes mögen daher auf dem Platze 
ſein. — Dem deutſchen Hilfsverein für den 
Noth ſtand an der Oſtſee fließen aus allen 
Gauen Deutſchlands bereits erhebliche Beiträge zu. 
Sämmiliche Geldmittel, über welche der Verein zu 
verfügen hatte, ſind ſofort an die Nothleidenden ab⸗ 
geſendet worden. Zuwendungen an den Hilfsverein ſind 
an deſſen Schatzmeiſter, den Geh. Rath v. Bleichröder 
in Berlin zu übermitteln. — Berlin iſt geſtern einer 
ſchweren Gefahr entgangen. Die Gasbereitungs⸗ 
anſtalt der engliſchen Geſellſchaft in der Gitſchiner 
Straße ſtand in Flammen und die Feuersbrunſt 
drohte die Gaſometer zu erfaſſen. Die geſammte 
Feuerwehr, der Polizeipräſident und eine Anzahl 
hoher Militairs waren auf dem Platze. Nur der 
dufiht eines Arbeiters gelang es, die Schleuſen 
noch zur rechten Zeit zu ſchließen, wären die Gaſo⸗ 
meter erfaßt worden, ſo würde ein unabſehbarer, 
18 ge Stadttheil berührender Schaden entſtan⸗ 
en ſein. 

— Wie den Behörden bereits mitgetheilt iſt, 
ſteht der Erlaß eines Reichs⸗Kriegsleiſtungs⸗ 
geſebes in Ausſicht, zum Erſatz des vor 22 Jahren 
erlaſſeuen Ge ſetzes, welches den Anforderungen nicht 
mehr entſpricht. Bei dieſem Anlaſſe werden auch 
geſetzliche Regelungen über die Geſtellung der Lands 
wehrpferde im Kriege zu erwarten ſein, über welche 
letzt er Mobilmachungsplan ven 1867 verfügt. 

— Wie gemeldet wird, iſt der Miniſter Graf 
Eulenburg in Folge eines unglücklichen Falles 
nicht unbedenklich erkrankt. 

— Die Vorlage des definitiven Münzgeſetzes 
im Bundesrathe wird erft im Anfange des nächſten 
Jahres erwartet; ob das Geſetz aber ſchon in der 
nächſten Seſſion des Reichstages perfect werden 
enn, ſcheint mit Rückſicht auf die Dauer der Ueber⸗ 
gangsperiode fraglich. 

— Die „Germ.“ berichtet: Der „Verein der 
katholiſchen Edelleute Deutſchlands“ überreichte heute 
durch eine Deputation, beſtehend aus dem Viceprä⸗ 
ſidenten des Vereins v. Schorlemer⸗Alſt und den zur 
Zeit in Berlin anweſenden Mitgliedern, dem Biſchofe 
Namszanowsky als Geſchenk einen Stab und 
eine Mitra. Der Frhr. v. Schorlemer begleitete 
dle Ueberreichung mit einer kurzen Anſprache, worin 
er hervorhob, daß mit der gegen den Biſchof ſtaat⸗ 
licherſeits eingeleiteten Unterſuchung und Suspenſton 
vom Amte als katholiſcher Feldprobſt der Armee 
auch die Maßregel verbunden war, bevor ein Urtheil 

eſprochen, demſelben die Inſignien der biſchöflichen 
ürde abnehmen zu laſſen. Diefes Verfahren, als 
deſſen erkennbarer Zweck erſchien, die Ausübung der 
kirchlichen Functionen des biſchöflichen Amtes un⸗ 
möglich zu machen, habe die Herzen der treuen Ka⸗ 
tholiken mit tiefem Schmerz erfüllt. Der „Verein 
der katholiſchen Edelleute Deutſchlands“, von den 
Gefühlen durchdrungen, der verletzten Würde des 
Biſchofs, als eines Fürſten der katholiſchen Kirche, 
die gebührende Ehre zu erweiſen, erlaube ſich daher 
durch ſeine Vertreter Stab und Mitra, die Abzeichen 
des biſchöflichen Amtes, dem Hrn. Biſchof zu ſeinem 
Eigenthum zu überreichen; zur Anerkenntniß der 
Foridauer der von der katholiſchen Kirche ihm über⸗ 
tragenen hohen Würde, zur Anerkenntniß auch des 
apoſtoliſchen Muthes und der treuen Feſtigkeit, mit 
welcher er die unveräußerlichen Rechte der Kirche 
vertrete. Mit der Ueberreichung verbinde ſich die 
Bitte zu Gott, daß er den Biſchof Namszanowski 
und alle Biſchöfe der Kirche ſegnen, ſtärken und be⸗ 
ſchützen wolle. Unter Ertheilung des Segens dankte 
hierauf der Biſchof in einer längeren Anſprache. 

— Der vorbereitete Schritt der Reichsregierung 
in Bezug auf die anderweite Beſteuerung des 
Tabaks ruft in Süddeutſchland eine große Ber 
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Peſtalozzis —kund haben nur das Beſtreben, freie 
Menſchen heranzubilden! Welche Hemmung und 
Berkümmerung dieſem Streben entgegengeſetzt wird 
— wir wollen heute nicht daran denken. 

Einzelne dieſer Herren find nicht nur thätig für 
das Volksſchulweſen, ſondern auch bemüht, Töchter⸗ 
ſchulen ins Leben zu rufen, die hier bislang ganz 
gemangelt haben, wie ſie auch, überzeugt von dem 
Segen der Fröbel'ſchen Methode, darauf hinar⸗ 
beiten, die Kindergartenpädagogik in den Kinderbe⸗ 
wahranſtalten obligatoriſch zu machen. 

Die Organiſation des Maͤdchen⸗Schulweſens 


wegung hervor. Sonntag fand auf Veranlaſſunz 
des Mannheimer Gemeinderathes eine Verſammlum 
der Vertreter von 2⸗ bis 300 Tabak bauenden Gr 
meinden des Großherzogthums Baden in Karlsrule 
ſtatt, um eine Petition an den Bundesrath in Be 
treff der Angelegenheit zu berathen und zu beſchließei. 
— Die Fractionsregiſter wieſen am Tage dir 
Conſtituirung der neuconſervativen Frac tim 
noch 68 Alt⸗Conſervative gegen 44 Neu⸗Conſervatbe 
auf; doch wird der Abfall mehrerer Landräthe vn 
der alten zu der neuen Fraction noch mit Beftimnt: 
heit erwartet. Die Erbitterung zwiſchen beiden 
Fractionen iſt nicht gering. Die Altconſervatiren 
nennen ſich die „Unabhängigen“ und weiſen ſpottend 
darauf hin, daß alles ſtreberiſche Beamtenthum ver 
neuen Fraction zueilt. Allerdings zählte die dite 
Fraction geſtern neben 47 unabhängigen Nichtbean⸗ 
ten nur 18 Verwaltungsbeamte (darunter 16 Laid- 
räthe), 2 Gerichtsdirectoren und 1 Profeſſor, wih⸗ 
rend die neue Fraction neben 25 Verwaltungsbean⸗ 
ten (darunter 15 Landräthen, 2 Kreishauptmännem, 
2 Staatsanwälten), und 7 richterlichen Beamten mur 
12 Nichtbeamte zählt. (Br. Z.) 
— Das deutſche Geſchwader, beſtehend aus ſer 
Panzerfregatte „Friedrich Carl“, der Corvate 
„Eliſabeth“ und dem Kanonenboot „Albatrot“, 
iſt am 12. November c. im Hafen von Porto grame, 
St. Vincent, angekommen. Es wurde beabſichtgt, 
am 14. Novbr. die Reiſe nach Barbadoes fortzuſetzen. 
Der Geſundheitszuſtand im Allgemeinen gut. 
Aus Mecklenburg ⸗Schwerin, 2. De. 


beſchädigten mecklenburgiſchen Küſtenbewohner wird 
noch ungeſchwächt weiter geſammelt. Aber obgleich 
die Gelder durch freiwillige Beiträge, Concerie, 
Theater⸗Aufführungen reichlich zufließen, ſo ſcheint 
nach gleichlautenden Berichten aus den verſchiedenen 
Strandortſchaften die Noth, welche vornehmlich 
arme Fiſcher familien heim eſucht, noch lange nicht 
gehoben worden zu ſein und richten ſich wegen eige⸗ 
nen Unvermögens darum die Blicke nach außen. 
Der Großherzog hat bei feiner jüngſten Beſichtigung 
der Küſte unter die Unglücklichen Summen bis zu 
1000 94. vertheilt und ihnen außerdem erheblich 
pecuniäre Anerbietungen gemacht. Auf großherz. Anre⸗ 
gung haben auch die verſammelten Stände in Mal⸗ 
chin einen Beitrag von 100,000 34 aus Landes⸗ 
mitteln zur Wiederherſtellung der beſchädigten Dünen, 
Aus beſſerung der der Schifffahrt dienenden Bollwerke 
und ſonſtigen Linderung der Noth bewilligt. Unter 
den verſchiedenen Comites finden wir auch eins, be⸗ 
ſtehend aus ſchweriner Dienſtmädchen. Wir loben 
den Zweck, doch vermögen wir uns nicht des Ge⸗ 
dankens zu erwehren, als ob der von ihnen erlaſſene 
Aufruf eher einer herrſchaftlichen Beeinfluſſung als 
einer freien Entſchließung zuzuſchreiben ſei, da die 
Herrſchaften dem Hofe nahe oder doch nicht ganz 
entfernt ſteben, wie: Hofbaurath, Kammerherr, Hof⸗ 
rath, Gräfin, Medizinalrath u. ſ. w. 

München, 1. Decbr. Laut öffentlichem Aus⸗ 
ſchreiben eines Gerichtsvollzieh rs kommen am 4. d. 
in dem der Adele Spitzeder gehörigen Hauſe an 
der Königinſtraße zur Verſteigerung: 5 ſehr ſchöne 
Chaiſen, 1 Schlitten, 1 Damen⸗Reitpferd, 1 Neu⸗ 
fundländer⸗Hund und — 2 Lämmchen. Das Befin⸗ 
den der Spitzeder iſt, wie verläſſig berichtet wird 
auf dem Wege der Beſſerung. 

— Als im vorigen Jahre bei dem Begräbniß 
eines Altkatholiken das Grabgeläute mit den 
Glocken der Kirche auf dem allgemeinen Gottesacker 
verweigert wurde, ließ der Magiſtrat, um ähnl chen 
Anſtänden für die Zukunft zu begegnen, auf dem 
dortigen veichenhauſe zwei Glocken aufſtellen, welche 
bei allen Begräbn ſſen benützt werden ſollten; auf 
von kirchlicher Seite erhobene Berufunz erklärte ſich 
die Kreisregierung gegen das Vorhaben des Ma⸗ 
giſtrats, und auf den hiegegen von der Gemeinde⸗ 
behörde erhobenen Recurs an das Miniſterium, hat 
nunmehr wie die „Allg. Ztg.“ berichtet dieſes, wie 
wir vernehmen, den Beſchluß der Kreisregierung be⸗ 
ſtätigt und, wie es heißt, erklärt: daß das Geläute 
mit den Glocken auf dem Leichenhauſe als ein 
kirchliches nicht betramtet werden könne. (Hr. Lutz 
lommt aus ſeinem Schwanken nicht heraus.) 


eſterreich. 

Peſt, 2. December. Geſtern Mittags 12 Uhr 
wurde Deak vom Kaiſer empfangen. Die Audienz 
dauerte eine volle Stunde. Deak ſchilderte dem 
Kaiſer die Lage, alle Vorkomrmiſſe ſeit einem Jahre, 
die Stimmung der Deak⸗Partei und gab ſchließlich 
ſeine eigene Meinung über die Cabinetskriſis. Als 
die Beſprechung beendet war, dankte der Kaiſer dem 
alten Herrn für ſeine gerade, ſchlichte und biedere 
Darſtellung. Deak ging nach 1 Uhr ſehr befriedigt 
vom Monarchen fort. Ungefähr 32 Uhr erhielt 
Lonyay die Anzeige, daß die Demiffion feines Cabi⸗ 
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wird; es zählen dazu Zoologie, Anatomie, Botanik, 
anatomiſches Zeichnen, Phyſik, Chemie u. ſ. w. Sie 
ſehen, die Anforderungen an eine Vollsſchullehrerin 
ſind gar nicht gering. Hoffentlich nimmt man den 
Elſäſſern nicht auch die Volksſchullehrerinnen, die 
ſich bisher ſo brav bewährt haben, ſondern ſorgt 
dafür, daß ſie eine recht gründliche Bildung erhal⸗ 
ten, nur wirklich befähigte angeſtellt und dieſe ihren 
Leiſtungen gemäß beſoldet werden. 

Das hieſige Lyceum ſteht unter der Leitung eines 
Directors, dem man nur Rühmliches nachſagt und 
die überraſchende ſchnelle Zunahme der Zöglinge 
iſt wohl hauptſächlich ſein Verdienſt. Die Einrich⸗ 
tung des Inſtituts, das eine große Anzahl Internen 
zählt, ſoll als ganz vorzüglich anerkannt ſein und 
hat dieſe Vorzüglichkeit der Anſtalt nicht nur immer 
mehr Zöglinge zugeführt, ſondern ihr auch ein rei⸗ 
ches Geſchenk eingetragen. Der Director erhielt 
eines Tages den Beſuch eines alten elſäſſiſchen 
Herrn; derſelbe nahm von allen Einrichtungen 
ganz genau Kenntniß, ſah ſich Schlaf⸗, Eß⸗, Ars 
beits⸗, Spielſäle an, informirte ſich über die ökono⸗ 
miſchen Verhältniſſe ſehr eingehend, äußerte ſich nach 
einem mehrſtündigen Aufenthalt ſehr anerkennend, 
und den nächſten Tag folgte der mündlichen Aner⸗ 
kennung eine recht gewichtige klingende in einem 
Legat von 12,000 & für das Inſtitut. 

Das Gymnase protestante, eine aus Stiftun⸗ 
gen gegründete Anſtalt hat nach harten Kämpfen mit 
der Regierung ſich endlich auch den allgemeinen 
Beſtimmungen für das höhere Schulweſen fügen 
müſſen, man hat deutſche Lehrkräfte herangezogen 
und unterrichtet in deutſcher Sprache. Dieſe Gym⸗ 
naſtum Angelegenheit hat auch viel Unzufriedenbeit 
hervorgerufen, wie auch bei den Verhandlungen über 
das Theater Regierung und Munizipalität einen er⸗ 
Be Kampf geführt haben. Davon im nächſlen 

cief. 


Deutſchland vergebens angeſtrebt worden find 
Es find hier von Staat und Gemeinde geſetzlich an⸗ 
geſtellte Volkslehrerinnen, und dem entſprechend 
die Normale (von den Landleuten Romans) Schule 
oder Seminar, das eine Staatsanſtalt iſt. Solcher 
Normalſchulen ſind drei im Elſaß: in Straßburg, 
Colmar und Münſter. Der Curſus in dieſen 
Schulen ift ein breijähriger; die Zöglinge find 
Internen, d. h. ſie wohnen ganz in der Anſtalt; 
viele von dieſen Schulſtellen, es werden im Ganzen 
40 Zöglinge aufgenommen — ſind dotirt und wer⸗ 
den als Stipendien vergeben. Die jährliche Penſion 
beträgt ſonſt 40 Fres., und waren dafür die 
Schülerinnen dem Staate 10 Jahre lang verpflichtet. 
Wer innerhalb dieſer zehn Jahre gar keinen Dienſt 
annahm, mußte die aufgewendete Geldſumme dem 
Staate zurückzahlen. 

Der Unterricht wurde, mit Ausnahme in der 
Religion und den Naturwiſſenſchaften, von Leh⸗ 
rerinnen ertheilt, die ihr höheres Examen ge⸗ 
macht hatten. Die Lehrerinnen an der Normal⸗ 
chule hatten Alles frei und jährlich 1000 
. Der Lectionsplan einer Normalſchule weiſt 
auf u. A.: Literatur, Geſchichte, Stylübung, Natur⸗ 
wiſſenſchaften, auf die ein beſonderer Werth gelegt 


geblieben. 
Namen. 

ſche Bürger⸗Miaiſterium. — Dem früheren Uſus 
gemäß findet, ſo lange das Amtsblatt die Ernen⸗ 
nungsſchreiben nicht veröffentlicht, keine Reichs- 
tagsſitzung ſtatt. — In Hofkreiſen ſehr vertraute 
Perſonen erzählen, Lonyay ſei vollſtändig in Um 
gnade gefallen. Als Grund wird folgender Vor⸗ 
fall angegeben, der auf den Kaiſer einen großen Ein⸗ 
druck gemacht haben ſoll: Lonyay hatte in ſeinem 


nets angenommen ſei. Später wurde Szlavy in die 
Burg berufen und mit der Zildung des Cabinets 
vom Kaiſer beanftragt. 
Lifte einen Tag Zeit. Geſtern den ganzen Tag dau⸗ 
ſerten die Beſprechungen mit den alten Miniſtern. 
Neu iſt der Vorgang, daß diesmal bezüglich jedes 
Einzelnen auch die Führer der Linken, namentlich 
Tisza und Ghiczy, um ihre Meinung gefragt wurden. 
— Das Miniſterium iſt bereits complet. 
delsminiſter wird Graf Bichy, bisher Gouverneur 
von Fiume. Derſelbe iſt auch bereits hier einge⸗ 


Szlavy erbat ſich für feine 


Han⸗ 


troffen. Honvedminiſter wird Hollan. Szlavy er⸗ 
hält anßer dem Miniſter⸗Präſidium kein Portefeuille. 
Mit Ausnahme Lonyay's ſind ſämmtliche Miniſter 

Das neue Cabinet hat auch ſchon ſeinen 
Die Abgeordneten nennen es das ungari⸗ 


Berichte über die Diff renzen mit dem Erzherzoge 
Joſeph erwähnt, daß die fragliche Amtsblatt ⸗Noliz 
ohne ſein Wiſſen gegeben worden ſei. Der von 


Lonyay als ſchuldig Bezeichnete war bereits zur 
Demiſſion aufgefordert worden. 
dem Kaiſer das Manuſcript der Amtsblatt Notiz 
N J vorgelegt. Sie enthielt Correcturen von Lonyay's 
Für die durch die Sturmfluth am 13. Nov. hert] H 


Hinterdrein wurde 


and. 
England. 

London, 2. Dez. Die Arbeitseinſtellung 
der Arbeiter in den Gas fabriken iſt eine allgemeine 
geworden und die Gasgeſellſchaften fordern in Folge 
deſſen das Publikum auf, im Verbrauch von Gas 
möglichſt ſparſam zu Werle zu gehen. (W. T.) 

— Die Polizeibehörde hat die Geſuche der un⸗ 
längſt wegen Infubordination entlaſſenen Poli⸗ 
ziſt en um Wiedereinſtellung in die hauptſtädtiſche 
Polizei angenommen. Ein Erlaß des Polizeichefs, 
Oberſten Henderſon, ſtellt die Mannſchaften aufe 
Neue ein. Dieſelben müſſen ſich aber eine Rang⸗ 
Degradation gefallen laſſen, während die Sergeanten 
und Conſtabler der niedrigſten Klaſſe den Gehalt 
für eine Woche einbüßen und als die letzten auf die 
Anciennitätsliſte geſetzt werden. — Der Strike der 
Maſchinenbauer am Clyde, um kürzere Arbeitszeit 
hat nach mehrwöchentlicher Dauer jetzt dadurch ſeine 
Endſchaft erreicht, daß die Fabrikherren den Forde⸗ 
rungen ihrer Arbeiter nachgegeben haben. Die 
51ſtündige Arbeitszeit in der Woche, ohne jede Lohn⸗ 
berabfegung, iſt nunmehr in ganz Schottland einge⸗ 
führt. — Eines der zum Schutze von Plymouth und 
Devonport conſtruirten Lord Palmerſton⸗ Forts 
wurde Experimenten zu dem Behufe unterworfen, 
um die Feſtigkeit dieſer Vertheidigungswerke zu er⸗ 
proben. Die Armatur dieſer Forts beſteht aus 18 
und 15 Tons ſchweren Geſchützen. Die Verſuche 
endeten damit, daß ſechs dieſer ſchweren Kanonen 
auf einmal abgefeuert wurden. Das Reſultat war, 
daß trotz der gewaltigen Erſchütterung weder das 
Fort noch einer der Kanoniere beſchädigt wurde. 


au ch. 

Paris, 11. Nov. Heute hielten das rechte 
Centrum und die republikaniſche Linke (neue 
Republikaner) eine Berſaunnlung in Paris im 
Hotel ab. In ver erſteren Verſammlung, zu der ſich 
45 Mitglieder eingefunden, beglückwünſchte man ſich 
zuerſt wegen der trefflichen Haltung der 334 bei der 
geſtrigen Abſtimmung. Die Idee, die verſchiedenen 
Bruchtheile der Rechten in eine einzige Gruppe zu 
vereinen, wurde mit großem Beifall aufgenommen. 
Jeden Tag werden ſich fortan die Delegirten der 
ſechs verſchiedenen Parteien, der Fuſtoniſten, Orlea⸗ 
niſten, der gemäßigten Legitimiſten, der Erz⸗Legiti⸗ 
miſten und der Bonapaxtiſten, vor der Sitzung ver⸗ 
ſammelo, um den Feidzugeplan für den Tag zu 
entwerfen und die Haltung der Rechten in allen 
Fragen feſtzuſtellen. Die Rechte iſt entſchloſſen, 
feine Öelegenheit zu verabſäumen, um der Regie⸗ 
rung Niederlagen zu bereiten. Der nächſte Mini⸗ 
ſter, welcher an die Reihe kommen ſoll, iſt Jules 
Simon, den Dupanloup wegen der Reformen für 
die Univerfität interpelliren will. Der Herzog von 
Audiffret⸗Pasquier ergriff das Wort, um zu er⸗ 
klären, daß Batbie Caſimir Perier wegen der 
Worte, die dieſer in der geſtrigen Kammerſitzung 
gegen ihn ſagte, nicht zur Rechenſchaft ziehen werde. 
Die Rechte möchte Perier ſchonen, weil fie ihn zu 
ſich herüberzuziehen hofft. Schließlich wurde verab⸗ 
redet, daß Delegirte der einzelnen Partei⸗Vereine ſich 
wegen der Ernennung der Commiſſion für die conſtitu⸗ 
tionellen Reformen verſtändiger ſollen. In der Sitzung 
des linken Centrums wieſen Lenoel und Andere 
auf die Nothwendigkeit hin, die vollſtändigere 
Einheit der 373 zu erzielen, welche am letzten Freitag 
zuſammengeſtimmt haben. de Preſſenſe bedauerte die 
geſtern ſtattgehabten Enthüllungen. Man wies dann 
auf die unvermeidliche Nothwendigkeit hin, die Ver⸗ 
ſammlung theilweiſe oder ganz zu erneuern. Die 
vollſtändige Erneuerung, d. h. die Auflöfung hielt 
man faſt für unmöglich, meinte aber, daß man die 
theilweiſe Erneuerung mit allem Nachdruck verlangen 
dürfe, doch ſei in der Sache nichts ohne Thiers zu 
thun. — Weitere Regierungsmaßregeln werden 
erſt nach der Ernennung der Dreißiger⸗Commiſſion 
für die Prüfung des Dufaure'ſchen Antrages erwartet. 
Wenn die Freitags Maſorität feſt zuſammenhält, fo 
wird die Dufaure Commiffion aus 18 Republikanern 
und 12 Royaliften beſtehen. 

— Die Thiers'ſchen Organe äußern ſich ziem 
lich unwirſch über den Ausgang der geſtrig en 
Debatte, und äußern Zweifel, ob ſie ihn als 
Sympton fortdauern der Gereiztheit von Seiten der 
Rechten oder gar als Einleitung zu neuem Streite 
auffaſſen ſollen. Jedenfalls hat er die letztere Bes 
deutung; die Rechte weiß, daß ihre Führer in all 
den Fragen, wo nicht gleich die ganze Entſcheidung 
auf dem Spiele fteht, auf eine ziemlich compacte und 
woh disciplinirte Deajorität zählen können. Darauf 
rechnend, gedenkt fie jetzt erſt recht durch paffiven 
und activen Widerſtand den Präſidenten in ſeinen 
republikaniſchen Beſtrebungen lahm zu legen. Zu⸗ 
nächſt will fie bei j der paſſenden Gelegenheit feine 
einzelnen Miniſter angreifen; wie Victor Lefranc 
geſtern ſein Tadelsvotum bekam, ſo ſollen auch die 
übrigen der Reihe nach zur Entfernung veranlaßt 
werden. Ein Schritt Ciſſey's gegen Ducrot würde 
„B. gegen den Kriegs miniſter benutzt werden. 
Seiner Arme beraubt, denkt ſie, würde Thiers dann 
ſelbſt nicht lange mehr thätig ſein lönnen. Ferner 
ſcheint ſie mit großer Beſtimmtheit darauf zu rechnen, 
daß fie unter den dreißig Commiſſtons⸗Mitgliedern, 


welche die conſtitutionellen Reformen vorſchlagen 
ſollen, wenigſtens achtzehn ſolche durchſetzen wird, die 
von republikaniſcher Conſtitution nichts wiſſen wollen. 
Das „Bien public” erklärt dem gegenüber, daß die 
Abdankung Lefranc's noch nicht angenommen iſt und 
daß ihm jedenfalls kein Miniſter aus den Reihen 
der Rechten folgen wird. Thiers zeigt alſo die feſte 
Abſicht, den erſten Schritten ſeiner Feinde ihre 
Wirkung zu benehmen. Das neue Stadium des 
Kampfes iſt eröffnet; es dürfte in kurzer Friſt zu 
heftigen und wichtigen Debatten führen. 

— 2. Dec. „Bien public“ ſchreibt: „Es hat 
ſich keine Schwierigkeit zwiſchen der franzöſiſchen und 
der preußiſchen Regierung Be reffs der Tratten für 
die Bezahlung der Kriegsſchuld erhoben. Einige 
den Wechſelcours betreffende Zwiegeſpräche haben 
ſtattfinden können, aber das Einvernehmen brftand 
ungetrübt in allen die Kriegsſchuld betreffenden 
Fragen“. 

— Wie die „Liberté“ meldet, haben ſämmtliche 
Präfecteu, welche in Verſailles waren — man 
zählte ihrer nicht weniger als 21 — Befehl erhalten, 
augenblicklich auf ihre Poſten zurückzukehren. Herr 
General Bourbaki ſoll heute Abend Paris verlaſſen, 
um ſich nach Lyon zu begeben. 

6 Italien. 

— Der General Garibaldi mit ſeinen beiden 
Söhnen neigt fetzt entſchieden der Republik zu, er 
hat ein Manifeſt der republikaniſchen Partei mit 
ihnen unterſchrieben und veröffentlichen laſſen, in 
welcher er die im Theater Argentina gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſe völlig adoptirt. Ein Brief, den er an die 
Mitglieder des demokratiſchen Vereins in Parma 
geſchrieben, beſtätigt dies gleicherweiſe. Er lautet: 
„Meine theuren Freunde! Empfanget meinen herz⸗ 
lichſten Glückwunſch für die Realiſation Eurer folie _ 
dariſchen Republik. Die Republik muß das Ziel 
ledes achtbaren Mannes ſein, welcher das Knie nicht 
vor dem Despotismus und der Lüge beugen will. 
Mein ganzes Leben Euer Joſeph Garibaldi.“ 

— Die „Opinione“ berechnet die Höhe der 
Einkünfte von den Kloſter⸗ und Kirchengütern, 
welche nach dem neuen Geſetzentwurf in Staatsrente 
umgewandelt werden ſollen. Danach exiſtiren in und 
vor der Stadt und in der Provinz Rom 476 Klöſter 
mit 8151 Mönchen und Nonnen und einer Rente 
von 4,218,265 L. Rechnet man zu dieſen Klofier⸗ 
Einkünften noch die der Kirchen in und vor der Stadt 
und in der Provinz, ſo belaufen ſich die Kirchen⸗ 
und Kloſter⸗Einkünfte zuſammen auf 7,192,634 L. 

Schweden. 

Stockholm, 28. Nov. Die ſchwediſchen Zei⸗ 
tungen geben ohne Commentare die Mittheilung der 
„Indep. beige“ wieder, wonach die ſchwediſche Re⸗ 
gierung den fremden Mächten zu erkennen gegeben 
haben ſoll, daß fie Spitzbergen officiell in Beſitz 
zu nehmen beabſichtigt und daß Ruß land dagegen 
proteſtirt haben ſoll. 

Nußland. 

Ueber die Lage der deutſchen Einwanderer 
in Südrußland geht der „C. S.“ folgende Mit⸗ 
theilung zu: „Im Allgemeinen iſt es richtig, daß in 
Südrußland, wie in anderen Auswanderungsgebie⸗ 
ten, auch ein mittelleſer Einwanderer, ſofern er ſich 
arbeitfam und nüchtern erhält, feinen auslömmlichen 
Lebensunterhalt finden kann. Deſſenungeachtet 
Beiſpiele von raſcher Bereicherung oder nur von 
onderer Prosperität unter 
in Südrußland zu de 


n Ausnahmen zu zählen. 2 
fache Fälle ſind uns dagegen bekannt geworden, in 
denen Landwirthe weder ihren Beſitz ungefährdet zu 
behaupten, noch bei Pachturgen eine unparteiiſche 
Durchführung der von ihnen geſchloſſenen Verträge 
zu erreichen im Stande waren. Schloſſern, Mecha⸗ 
nikern und Technikern bietet fi verhältnißmäßig 
noch die meiſte Ausſicht auf gewinnreiche Thätigkeit. 
Auch an Beiſpielen, daß ſich Gewerbetreibende an⸗ 
derer Art durch Fleiß und Ausdauer aus gänzlicher 
Mittellofigkeit zu einer gewiſſen Wohlhabenheit her⸗ 
aufarbeiten, ſoll es in einigen Hafenſtädten des 
Schwarzen Meeres nicht fehlen. Dagegen geſtaltet 
ſich die Lage der Tagelöhner weſentlich ungünſtiger. 
Die ſcheinbar hohen ruſſiſchen Löhne werden durch 
die bedeutenden Preiſe aller der Gegenſtände, die 
über die einfachſten Lebensbedürfniſſe hinausgehen 

und die der Deutſche nicht in demſelben Grade wie 
der Einheimiſche entbehren kann, mehr als abſorbirt. 
Die daraus entſtehende Noth wird von den Einwan⸗ 
derern um ſo ſchwerer ertragen, als ſie gleichzeitig 
aller der fittlihen Anregungen und Hebel entbehren, 
die ihnen in der Heimath über Manches hinweghel⸗ 
fen und da fle in ihrer Umgebung ſelten auf Rath 

oder Hilfe rechnen können. Trunkſucht und Demora⸗ ! 
liſation der verſchier enſten Art find die natürliche 
Folge ſolcher Zuſtände und aus dieſem Boden re 
wächſt dann die zahlreiche Klaſſe vagabondirender 

und herabgekommener Individuen, welche dem deut⸗ 
ſchen Namen in der Fremde zur Unehre gereichen 
und in trauriger Weiſe dadurch von ſich reden 
machen, daß ſie den . bald zur Laſt fallen. 


panien. 

Madrid, 29. Novbr. Die Nachrichten aus 
den Provinzen ſind, laut Angabe der amtlichen 
Blätter, beruhigend. Der General-TCapitän vonn 
Zaragoza hat Infanterie und Artillerie als Verſtär⸗ 
kung erhalten und alle Maßregeln getroffen, um den 


e 3 


. 


ihm bekannten Anſchlägen der republikaniſchen Ber⸗ 
ſchwörer entgegenzutreten. Die Ruheſtörung in Mar .. 
laga, deren Unterdrückung ſchon * ge⸗- 
meldet worden, begann geſtern Morgen in den State | 


vierteln Perchel und Trinidad mit einer Anſamm 
lung bewaffneter Gruppen, welche ſich an den Sole 
daten vergriffen, ſo daß dieſe Feuer gaben und viele 
Leute verwundet wurden. Dank den Vorbereitungen, 
die der Militär⸗Gouverneur Salamanca bereits vor⸗ 
ber getroffen, wurde die Ordnung jedoch bald herge- 
ſtellt. Die Bande Barreros und Cherelos in der 
Provinz Caſtellon iſt bei Borriol von den Truppen 
unter Cabezon vollſtändig geſchlagen worden und ver⸗ 5 
lor eine große Anzahl Gefangener. Aus verſchiedenen 
Aufrufen ergibt ſich, daß die gegenwärtige — 
kaniſche Bewegung vornehmlich von den ſogenannten 
Unverſöhnlichen ausgeht, welche, wenn nicht der Zahl 
nach (was ſchwer zu ſchätzen ſein wird), ſo doch dem 
Einfluffe nach keineswegs die Stärke der Partei vor⸗ 
ſtellen. Das republikaniſche Directorium, das noch 
eben ein Vertrauensvotum von den republikaniſchen 
Provinzialvertretern erhalten hat, verhält ſich voll. 
ftändig friedlich; Caſtelar hat ſogar erklärt, daß jeder 


fei, und wenn die jegt in einigen Provinzen ausge?! 
brochene Bewegung ſiegen ſollte, ſo würden er und 
feine Freunde nicht unter den Siegern, ſonder ! 
unter den Beſiegten zu finden fein. Das iſt Ha 


enug. — In Bezug auf die Krankheit des mit einem etwa zwölf Monate alten Kinde auf Ihrem 5% “Ylinois127}, Baumwolle 191, Mehl 70.300, Rother loco 100-109 . Br. — Kleeſgat der 50 Kilo obne 
ö zndge iſt dem Londoner „Economist“ das Gerücht Arme in einem MWirthehaufe und kot daſſelbe den ans Fühſahrswetzen —, Rafſenltes Betrolenm in Newport | Angebot, loco rothe 12—18 „ Br., weiße 15—18 % 

zu Ohren gekommen (welches, wie er ſagt, über ganz weſenden Trinkgäſten für fünf Scillinge zum Kauf an. Ir Gallon von Pfd. ur do. in Philadelphia 263,1 Br. — Thymotheum loco 7—10 * Br., 9 „ bez. — 

Europa verbreitet ſei und keinen Widerſpruch finde), in Mann, wie es beißt, der Vater einer zaplreihen | Önvanna-Zuder Nr. 12 105. — Hödtte Notirung des Leinöl der 50 Kilo loco mit Faß 135 * Br. 123 
e . . 
habe. Nachdem die Meeren auf . Empfang, worauf die Frau von dannen zog. Dem Mumwolle (r Bid.) #. Fa 5 2 5 2 
zwei Mal mißglückt, hätten bie Feinde des Königs] Käufer ſchlen aber der Kauf leid geworden zu fein, denn * Br., 76 Gu Gd. — Spiritus ue 10,000 Litres & in 
jetzt zu dem ſicherſten Mittel, dem Gift, gegriffen. er bot das Kind wieder feil, worauf es für 6 Pence Danziger Börſe Poſten on 5000 Litres und darüber, unverändert, loco 
Thatſachen, welche dieſes Gerücht beftätigen, find uns (6 Silbergroſchen) in den Beſitz eines Junggeſellen über“ amtliche Notirungen am 4. December. ohne F 8 184 M Br, 187 9% d., 181 & bezahlt, 
nicht bekannt. 


ging. Letzterer ſchiate das Kind, nachdem er es eine Beizen loco e Tonne von 280 „ flau, Dechr. ohne Faß 18% M Or., 18% . Gd., Noobr.s 


Serbien. eit lang in dem Wirthshauſe zur Schau geſtellt, der ein glaſig und 127-185 % 86 88 Br. März ohne Faß 1 Br., 184 * Gb., Frützjahr 

Belgrad, 1. Dec. Aus Bosnien wird ge, des erſten Käufers zu, die dem kleinen Geſchöpf doc bunt A = 129-1804 80 86 8 sine Gab 100 nr 16% . Gm 181 & bez., 
15 rieb 45 daß ga onen und Munition nach Zwornit nn Aufnahme verjagte, und es der Poltzei — 3 x 1 —— 5 az x * K ai 3 . W us ee: 
„ a F E „bez. u, 3. December. „Bte. N 
efördert werden. Die Tributfrage ſteht auf den Wlen, 1. Dec. In der lezten Sitzung des Stadt] rot. 28.1317 , 77.80 200028. loco gelber geringer 51— 5 K, beſſerer 60 
alten Fleck, und die Abführung des or theater⸗Directionsrathes wurde das 9107 die Schau⸗ Auen . . . 110.1217 „ 60-72 & 70 EA keiner 76—8 92 . Hebe 82 & bez., Früb⸗ 


t erfolgt. 5 
zur i 1 45 5 Das gegenwärti 
Conſtantinopel, 2. Dec. Da rtige 
e e Stellung bereits erſchüttert ſchien, 
ſoll ſich wieder befeftigt haben; nach Beendigung des 
Beiramfeftes bat der Sultan den Miniftern feine 
ausdrückliche Befriedi er über x 1 und 
d te zu erlenneu gegeben. 
den Fortgang der a. 
Waſhington, 1. Dez. Die Staa tsſchul 
der Vereinigten Staaten hat im vergangenen Monate 
um 1% Millionen Dollars abgenommen. In den 


vr % 
ſpieler dieſes Inſtituts in ähnlicher Weiſe wie die Künſt⸗ Regulirungspreis für 12624, bunt liefert ar 82 jahr 824, 4 M bez., Mai⸗Juni do. — Roggen ma 
ler des Toéatre Francais an dem Rei nertrage des Auf Kleſerung für 12687. bunt lieferbar Jer Deebr. = 0 Ioco rufiicer B 54} N, inländiſcher 5 
Unternehmens participiren zu laſſen, verhandelt. 814 * 5 
Der Vorſchlag ward von Director Laube warm befür⸗ April⸗Mai 83 Br. 
5 — l ul Di . engere 96g u Pe Tonne von 20008 flau, 
rathes unterſtützt. e Direction hat ſich aus dieſem bez. 
Ay laſſe bereits an das Theätre Français um deſſen Re 5 180 lisferbar 50 , inländi⸗ bez. — Erbſen ſtill, ir 200084. loco 42-47 A — 

(er 524 


Statuten gewendet, 1 Ra 8 7 4 1. Pac 
7... RESET ET TEE uf Lieferung 120%, Ne April-⸗Mai 54% MR Br. loco 23% % Br., December 22%, % ez. und Br., 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. [oerſte — derb Tonne von 2000 % große 111/9— Aprü- Mal 288 2% bezahlt, Seytbr.-Oeibr. 24 & Go. 
Berlin, 4. November. Angekommen 4 Uhr 10 Pein. , 11682. 48-534 9 bez., Meine 109/104. 464 „ bez. — Spiritus matt, Ye 100 Liter 4 100% loce ohne 
Ert. v. 2. 67 8.5.2. Cebſen loco Tonne von 200063. weiße Koch⸗ Faß 184, 2 4 bez., mit leibweiſen Gebinden 185 A 

45 & bez., Futter⸗ 434 & bez. dez, mit Faß 184 bez., Dezbr. und Dez⸗Januar 


5 „Staatzſch los. 896, 
Staatskaſſen befinden ſich 68% Diiliouen 3 Aeta 8 81% 81% — 7 9070 1 Fe 77 Tonne 9 9 — = bez. a 1 De . 155.4, 4. F dg, Mat get 
1 illi ; R . 1 7810 do. 4% do. 83%¼8 afer loco onne von ez. r. und Ed., ahr Fr ‚ Mat: 
in Gold und ic Millionen in Papiergeld. (WT.) a 181] BE 5. 4½ W. 287/099 einſaat Ye Tonne von 2000% loco 70 M bez. 181 M bei. — Angemeldet 1000 2. Weizen, — Bes 
Danzia, den 4 December. Dechr 56% 565¾] de. 8% de. 104 104 [Spirttus loco vr 10,000 % Liter Lieferung der] gultrungspreis für Kündigungen: Wetzen 82 K, Rog⸗ 
Das V ſteheramt der Kaufmannſchaft ift| April⸗Mal 565/56 o Lombardenler Ab. 12%%/| 1225% ] April⸗Mai 183 % bez. gen 551 &, Rüböl 224 %, Spiritus 185 * — Betros 
Sch 2 andelsminiſter benachrichtigt worden, Mai⸗Juni 56%, 560% Framoſen 7 eh 71 biefer loco 9 met 5 71 A bez. 2 4 —— RR Br 74. an 
ER: ; Rumänter ... 8 uf Lieferun anuar ez. „December ei, 5 „Ja- 
2 n 29. Det lu rgebung fer! 1 dee Ho 14% 44% Arne an DR Au 1 nfoblen pe 0 ele a 25 nr Dir ee 8 1 
nuterm 29. Octo 5 ane Oeſter. Kredit / 8 ahnladungen doppe eſiebte en r. — weineſchmalz, am 5 
taime für Schiſſe, welche bie füdruſſiſchen Häfen] Poze bes 288 Titten G). 0% 518 ſchotiſche Maſchinentoblen 24 4 7 Aumerit. Spel 154 A . bei 


December 18 2118 24 | Peter-Eitderzente > en Behiel- und Fondscourſe. London 3 Mon. Berlin, 3. Decbr. Weizen loco Ye 1000 Kilogr. 
288 . 


April⸗Mai 18 22 18 20 Kuß. Banknoten. 925 92% 3 


Defter, Banknoten 
br. 445 comf.| 102% 102%¼ | pa akuter N — 6211 


Jondsbörſe: Schluß ruhig. 


Berlin, 4. Decbr. Speculationseffecten belebt, 
ebenſo Banken und Induſtriepapiere, Actien der Sil⸗ 
berwaarenfabrik, vormals Mosgau, 101 — 1012, lebhaft. 

Frantfurt a. M., 3. Dec. Effecten⸗Soctetat. 
Amerikaner 968, Credttactien 3654, 1860er Looſe 95, 
Franzoſen 366%, Gallzier 250, Lombarden 2154 
Silberrente 64, Wen. Bankverein 170, Hahnſche 
Effectenbank 137. Feſt. 

Hamburg, 3. Dezbr. Getreldemarkt. Weizen 
und Roggen loco preishaltend, Termine rubig. — 31 
Weizen Pe Dezember 127% er 1000 Kilo in Mart] 
Banco 167 Gd., r Dezember Januar 1276; 
167 Gd., er April⸗Mat 12776. 164 Gd. — Rog⸗ 
gen der Dezember 1000 Kilo in Mark Banco 110 Gd. 
zr Dezember⸗Januar 110 Gb, er April⸗Mat 112 
Gd. — Hafer preishaltend. — Gerſte ſtill. — Rüböl ſtill, 
oco 24, r Mai 25. — Spiritus till, Yu 
100 Liter 100 % er Dezember 16%, Pe Dezember⸗ 
Januar 16, er April⸗Mai 15% preußiſch x — 
Kaffee feſt, ſaz 3000 Sack. — Petroleum 
feſt, Standard white loco 148 Br., 143 Gd., u 
Dezember 143 Gd., 7 Jan.⸗März 144 Gd. 

Bremen, 3. Dyember. Petroleum ruhig, Stans 
dard white loco 21 Mt. 50 Pf. Br. 

Amſterdam, 3. Dezember. [Getreidemarkt. 
(Schlußbericht.) Roggen ic März 204, e Mai 204 
Wetter: Regen. 

London, 3. Dezbr. [Schluß⸗Courſe.] Conſols 


91a. 5 ient „ Lomb 2. 
ee e ee . „ Br. Regulirungspreis 120 % 50 K, inländiſcher 


5% Ruſſen de 1862 92. 5% Ruſſen de 1864 96. Wolle. 
Silber 593. Türkiſche Anleihe de 1865 538. 6% 52 9 — Gerſte loco kleine 109/1108“. 463, 47 &., Breslau, 2. Dechr. (B.- u. H.⸗Ztg.) Mit Aus⸗ 
I: 5 2 5 8 8 4. große nach Qualität 111/123. 43, auch 52 %, 1168. nahme einiger Detail⸗Verkäufe, welche ſich in den zeſt⸗ 
534 „ Der Tonne bezahlt. — Erbſen loco Futter: 433 her beliebten Mittelgattungen vollzogen daben und deren 
S, Koch- 45 „ Yor Tonne bez. — Hafer loco 33 * Geſammtbelauf kaum 200 C. betragen dürſte, rubt das 
der Tonne. — Rübſen und Rapps ſollen 101 M . hieſige Geſchäft während der letzten Decade vollſtändig 
Tonne im Durchſchnſtt gebracht haben. — Spiritus und haben wir weder über Abſatz noch Z fuhr irgend 
loco nicht gehandelt, April⸗Mai 188 „ de 10,000 Liter etwas Nennenswerthes zu berichten. Dagegen lönnen 
% bezablt. wir wiederholt conſtotiren, daß ſich die Preiſe mit un⸗ 
Elbing, 3. Decbr. Wegen Mangel an Zufuhr erſchütterlicher Feſtigkeit behaupten und einſtweilen an 
war es nicht möglich, einen Marktbericht für unſeren] einen Rückgang nicht zu denken iſt. 


Königsberg, 3. Decbr. (v. Portatius u. Grothe.) 
Wenen . 424 Kilo anhaltend matt, loco bochbunter 3 3 Wind: ED. 
130 31% 105 . 132,386. 108 Sr bel, bunter 120— de Bugdahl, Die Tugend, Stettin 
12182. 94 %, 123308. 100 Gr, 1308. 99 Br 93. Geſegelt: Otto, Pauline David, Chatham, Help 


bez. — Roggen „ 40 Kilo loco matt und billiger er⸗⸗ Kirton, za ne 3 


laſſen, Termine niedriger und ohne Kaufluſt, loco 11977 Angelommen: Brandboff, Atlantic; Rott 
; = Bie 805 60 ., 1/4 us 1288 * 75 Toni; beide von Liverpool ai 5 un Col! — 
if F, 128 80 68 . bes, de December 504 e werden, Haben. Dranbbofi, 4 Brüber, ut 
: ; Geſegelt: Tretan, Alpha (SD.), Riga, Ballaſt.⸗ 
Gb., Ye Frühſahr 1873 62 % Br, 614 . d. Stephan, Teaſer, Neweaſtle, Getrelde. — Nickolſen 
45 9» Gd. — Berite He | Bloffem, Allos, Holz. — Jacobſen, Slumringen Sta⸗ 
Kilo ruhig, loco große 46, 47 Hu bez, fein 49 . vanger, Ballast. — Top, Svantje Gronendal, Rotter 
bez, kleine 44—46$ Ar bez. — Hafer dur 25 Kilo loco dam, Holz. 
abfallende Gattungen vernachläſſigt, Termine ruhiger, Ankommend: 1 Kuff „Byka“, Meislahn. 
loco 263—28} Yu bez, er Srübiabr 314 Ar Br., 31] Thorn, 3. Dechr. — Wafſerſtand: 2 Fuß 10 Boll 
I 14 9 Ob Wind: — Ban: nn # 
weiße 57—60 Kr; bez., graue = 2 Sr bez., — Krüger, Askanas, Pod a 
1 


0 Er 
zue 45 Kilo unverändert, loco 59, 595 Pr bez. — Tietz, derſ., do., do., 2 do., Saas 240 2 — 


ur Unterſtützung der durch die Sturmfluth an der 
ſifeeküſte Beſchädig ten übergeben worden. 

— Von den Vorſtänden der deutſchen Apo⸗ 
theker⸗Vereine in Berlin, München, Hamburg, 
Breslau, Königsberg und Hannover iſt dem Bundes⸗ 
tathe eine Petition um baldige Regelung der Apo, 
theker⸗Gewerbeverhältniſſe im Sinne der Gewerbefreiheit 
unterbreitet worden. Derſelben iſt zugleich ein ſpecieller 
Geſetzentwurf beigefügt, welcher die Modal täten feit: 
ſetzt, unter denen die Ausübung des Gewerbes jedem 

approbirten Apotheler ohne ſtaatliche Conceſſon ne: 
ſtattet fein ſoll, und verlangt, daß die etwaige & tſch 
digungsfrage, ſofern ſie en begründeten An: 
ſprüchen als auch den Billigkeitsrügſichten entipricht, 
als nicht Reichsſache den einzelnen Landesregierungen 
überlaſſen bleibe, und daß das Geſetz mit dem Jahre 
1874 in Kraft treten ſoll. 

„In dieſen Tagen wird die letzte Schiffsladung 
mit den von biefigen Zimmermeiſtern für Süd: 
amerika abgebundenen 22 Gebäuden für eine 
dortige Eiſenbahn⸗Geſellſchaft nach ihrem Beſtimmungs⸗ 
ort egpebirt, N 

Der Dienſtjunge Johann Schubmacher wurde am 
Sonntag Nachmütag von ſeinem Dienſtherrn, dem 
Hofbeſitzer Klingenberg in Schönbaum, zu Pferde aus: 

eſchict. um von weiter ber Backwaaren zu bolen 
Seine Rüctebr verzögerte ſich ſo auffallend, daß nach 
ihm ausgeſchſckt wurde. Man fand ion als Leiche im 
Wege liegend, nicht weit davon das Pferd um Graben 
ſtehend, den Sattel unter dem Leibe. Brod und Korb 
wurden weiter zurück gefunden. Unzweifelhaft war Sub: 
macher beim ſchnellen Reiten vom Pferde gefallen, im 

Steigbügel bängen geblieben und von dem in Folge 
deſſen ſcheu gewordenen Pferde geſchleift worden. 

* Vorgeſtern Abend fiel ein Arbeiter in die Ra⸗ 
daune und war dem Ertrinken nahe. Es gelang, ihn 
aus dem Waſſer zu ziehen und durch die Bemühungen 
des Hrn. Dr. Friedländer am Leben zu erhalten. Nach 
dem Lazareth gebracht, verſchled er aber am folgenden 
Tage. — Ein anderer Arbeiter, welcher von einem 
Tanzvergnügen kam und wahrſcheinlich etwas trunken 
war, el geſtern in die Nadaune und ertrank. 

Elbing, 4. Dez. Oberbürgermeiſter Selke berief 
in dieſen Tagen eine Verſammlung von hieſigen Indu⸗ 
ſtriellen und Schulmännern in Angelegenheit der Ber 

ründung einer Gewerbeſchule an unſerm Orte 
Die Verſammlung ſprach ſich einſtimmig dahin aus, 
daß die Einrichtung einer —.— Gewerbeſchule nach 
dem Regulativ eee ur: in — 2 für unſern Ort 
döcht wünſchenswertd dat. Beriiebene Meinungen | fetien 898, 50. Franzoſen (geſtempelt) 


darüber laut, ob dieſe Schul lt 
ke geen 8 fe ee, be =. Deleniäiige orkmekahn 515.0) 
mittleren Klaſſen des Gymnaſiums und der Realſchule Srioritäten 250. 00. Tien de 1869 54, 70. Tüten be 
(4 


tiren ſolle. 3 Ä 
l 4. Dechr. Die „Berl. B., Jig.“ 1869, 322 00, Zelt, 


reibt: Der Commerzienrath Stephan, bisher Vor⸗ 
—— der bieſigen Kaufmannſchaft, iſt in den Vorſtand 
ber Preußiſchen Credit⸗Anſtalt in Berlin einge: 
A treten und gebt feine Königsberger Firma Stephan & 
1 Schmidt gleichfalls in den Beſitz des obengenannten 
2 Inſtltutes über. 


1 Vermiſchtes. 
| — Eigenthümlich iſt es, daß in England, dem Lande, 


die größten Anſtrengungen macht, um dem Men 
enbenbel in Oſtafrika ein Ziel zu feben, der Scha⸗ 


briefe, ritterſchaftl. 803 Gd., 4% do. do. 904 Br. 561 —3— M bz., r December⸗Januar 586 ——4 
% do. do. 99% Br, 90 Gd. 5% Danziger Hypo: e bi, ar . 566—3—1 1855 b., der — — 


ig, 4. December, r 4 
Getreide Bene Weiter: trübe. Wind: Süd. Kilogramm loco obne Faß 234 ., dee December 23 


i t 
Weizen loch war am heutigen Markte wieder Februar 2311 A bez., 


in durch zegend flauer Stimmung, nur feinſter Weizen 1 TE 
brach e in Heinen Partieen legte Preiſe. Ueber haupt] 7° Mai⸗Juni 244-5 A bz. — Leinöl loco 100 Kilo 


konnten nur 130 Tonnen verkauft werden. Bezahlt iſt 100 Kllogramm mit Baß 15 K, dee December 143 


Paris, 3. D 
53 00. Anleihe de 1871 83,423. Anleihe de 1872 85, 77. 
Italieniſche 5% Rente 68, 25. 


5, Ne Januar⸗April 100, 25 


weihen ir 35 
Kilo feiner beachtet, ioco 48 Au Ne 1 2 = 35 Meteorologiſche Beobachtungen. 


\ 
cher mit Kindern frei und offen betrieben werden] 7er Februar 54 Br. — Weichend. 
kann. Ein folder Fall hat ſich vor einigen Tagen in nee 2. Dec. (Schlußcourſe.) Wechſel auf Kilo flau, abfallende Gattungen ohne Käufer, loco] 3] 4 332,41 + 7,2 Nördlich, flau, auf klarend. 
Slalthwafte, einem Dorfe unweit Huddersfield, au es London in Gold 1084, Goldagio 124, % Bonds de 1885 feine 80 — 94 Gr Br., mittel 76 Pr bez., ordinaire 60] 4/80 331.98 2,2 Südlich, Nas, bell, heiter. 
Eine vogabondirende Frau erſchien daſelbſt 1131, do. neue 110, Bonds de 1865 116, Eriebabn —70 Ar Br. — Rübſen Yr 36 Kilo geſchäftslos. 12 332.02 Südlich, Nou, beior., trüb 


| Berliner Fondsbörſe vom 3. Decbr. 1872. # Juen vom Etaate garantirt. 
{ So 80 D885 
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} Abnigsberger bo. 5 103 Meinig-Dräm. Pfd. 4 93% Amerik. Anl. p. 188 (97 erf. ar.-Kemden 5 — 5 tm. Weſtb. 5 1105 8} do. do. B. Elbethal 5 | 843 Gew.-Bk. Schu, er 4 15110 Hamburg.. =. aurz. 4 1 
Pfpreuß. Pfobr. 34 84. Gotha. Wrämmid. 5 1044 do. g. u. 4. Serie 6 — do. Str. 6 88 6 [ Preß rav 5 37 | 5 ktungar-Nordenb. 5 | 78 Inter- Handelsge. 4 111 do.. Nen 147 
vo doe. 4 | 90% Oeger. Bder. Pfdb. 5 92 do. Anl. p. 183 6 98f Oalte-Sorau-Gub. 4 64 4 Vreß gew 5 | 744) 5 dame en 8 | 70, | Mönigss. Per. B. 4 100% M een 621 
he 4 99 Imom.Hyp-Bibr. |5 101 [ de. 5% Anl. 5 | 95% | do. St.- r. 5 | 82 | 5 teunb-Weſb. 5 114 rep rale 5 954 Meining. Creditb. 4 16612 | Parts . .. 1029.15 5 
md 8 | — Steg Wal, Of. 5 100 l Balten ente 5 65½ Oannob. - Allenbet 5 | 785] 5 tog. Gr d.. 5 107 Tebarko-Atow rtl. 5 935 Norddeutsche Ban 4 190 12 | Pels- Bantpl. . 108.5 80 
Bommer. Pfobr. 31 82 — do. Tabatz-Act. 6 718 do. St. Pr. 5 90 5 [Gottlardbahn 6 104 6 tKurst-Chartos 5 | 94 Oe. Credtt- Anf. 5 208317 do. 2MRonıöf 224 
W a 2! do. Tabatz-Obl. 8 93, |Märtiih-Pofen 4 54 0 Taaſbau-Oderbg 5 | 87 | 5 | FRurdteftien 5 5 Pom. Ritterſch-S. 4 114 6£ Wien . Aera. 
do. do. 44 100 Ausländiſche Fonds. Franzöfiſche Rente 5 82 do. St. Ur. 5 80 0 karo. Rud.-B. 5 791 5 |fMoseoRiäfen 5 927 Preuziſche Bant 43 2272 Prtertburg ... ac. 6 91 
Voſenſche neut do. 4 Drfterr. ap, Rente | A} | GI Raab-Gral- Ur- u. 4 | 89% | Magdeb.- Palberß. 4 187 87 teudvgth.⸗Berb. 4 199, 11 t Mokce SEmolent 5 231 de. Bedencr.- . 4 27714 do · . Non 65 89 
weng, br 3 80 de. Sitb-Rente pi 645 |Rumäntiheüinteite 8 | 975 | de. Stent. 3 834) 35 |MittirBimsurg 4 | 314) 0 mene 15 | BL Ir. GntWor.5 133%] 95 Sunn 4 | 82 
4 | % do.Gred-Q.v.1858 | — | 120 Finnl. 10 Kl. Losſe — | 94 Magdeb.-Leinig 4 2763116 | Main-Ludwigsb. 4 183 u +Rjäjan-Rolom 5 | 954 | Preuß. Ord.⸗Anſ. 4 1555 — Bremen .... Tag. 5 — 
1 44 9 do. Looſev. 10 5 952 Söhwed. 10 rtl Looſe — — |t de. At. B. 4 99 4 [ Oeſter- Fran. St. 5 209 12 dar.. 11. provDisch- B. 5 1856 — Ent 
* 5 104 do. Looſe v. 1864 — Türk. Anl. v. 1865 5 515 Münft.Enſch.St. P. 5 757 5 f do. Nordweſtb. 5 1335 5 Prov. ⸗Mechs.-Bt. 5 — — en. 
4 | 90% ungar. Eiſenb-An. 5 | 76% Turt. 6% Anleiſe 6 63 Niederschl. Zweig. 4 110 5 | do. B. junge 5 1125) 5 Bank- und Juduſtrieaetien.] Scgaaffb. Bt-Ber. 4 11695124 Leute | 110} 
) 4 Ungariſche Soofe I— 631 Türk. Eiſenb.Looſe 3 Vel. Nordbauſen-Erfurt 4 780 4 |4Reidend. Pardb. 44 79/4 on] Schleſ. Bantverein 4 176 12 Dutaten . 3. — 
4 95 Ruſſ.-Egl. Anl. 1822 5 93% do. St.⸗Pr. 5 676 0 Rumaniſche Bahn 5 442 54 | Berliner Bank 4 130 15 Stett.Bereinzbant 4 102 10 Sovereign 
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4 109 | do. do. von 1871 5 914 ( Aaceen-Maftrict 4 | 46 | f Oftpreuß. Sudbahn 4 437 0 do. Weſtb. 4 505 2 Verl. Handelz-G. 4 115951122 Verl. Centralſtraße 5 104 5 Fremde Banknoten 24 
4 112 do. do. von 1872 5 903 |Altonassiel 4 1119 7 do. St.-Pr. B 670 O Turn -Kr.-Prag 5 105 9 Berl. Wechslerbt. 4 71 Verl. Pferdebahn 5 270 14 Degerrrichiſche Bantn. 92 
22 2 do. Stiegl. 5. Anl. 5 764 Lecraiſe- Mf 4 186 74 | vomm.Centralbbn. 5 — | 5 [ Warſchu-Wien 5 | 895192 L. d u- Hand.. 4 4 — |Row-Bap-Fabı 5 84 Rujkjde Banknoten. 


ae de r. Yaer Tante di San were edc vn” 


Rud. Kawalki, Breifgaffe Ro. 10, 


IE; 

= welches aus den vollkommenſten Fabrikaten der verſchiedenſten Syfteme beſteht, it durch große Nachſendung der neueſten Doppel⸗Steppſtich Schiffchen⸗Nähmaſchine 
5 von Bassermann & Mondt in Maunheim für den Familiengebrauch wie auch für Gewerbe aufs Beſte ausgeſtattet worden. Es giebt wohl keine zweite Maſchine“ 
ka welche ſo viele Vorzüge aufzuweiſen hat, wie die eben genannte; dabei geſtattet der großartige Abſatz, den dieſe Fabrik erzielt hat, die Maschinen zu ſehr billigen Preiſen 
9835 zu verkaufen. Vollſtändige Garantie, Unterricht gratis. Handnäymafchinen von 9 3% an. 1 

1 1 

1 Preitgaſſe 10. Rud. Kawalki, Breitgaſſe 10. 


sd ſuche zum 1. April eine Wohnung von 
etwa 5 Zimmern nebſt Zubebör auf der 
8 1 ya Gef. Meldungen erbitte ich bal⸗ 
ot Dr. Wulekow. 
ine Wohnung von 5 Zi einſchl. 
(& Comtoirſtube wird in ds, Ne 
Oſtern oder ſpaterer Umzugs zeit zu miethen 
geſucht und werden Adreſſen unter 8600 in 
der Exped. dieſer Ztg. erbeten. 


Ein dicht am Waſſer gelegene 


G , önigliche Kreisge⸗ 
duard Amort ſtarb am 30. 
onats zu Berli nach langen und 


Unter den bei mir zum Ausverkauf geſtellten 
Waren befindet ſich eine Partie Zephirwolle in 
guten Farben; ferner aufgezeichnete Weißwaaren 
in großer Auswahl, Gummiſchuhe, Kleiderbeſätze, 
Broſchen und andere Schmuckſachen. 

Ed. Loewens. 


beim hleſigen Gerichte er 
iſt als Pro eßrichter, dann]! 
aftsrichter und Kommiſſar 
as zu Neumark und ſeit dem 
u 1871 als Dirigent der zweiten Ab: |} 
lung. In allen biefen verſchiedenen Stel⸗⸗ 
n zeichnete er ſich durch unermüdliche 
ue, beſondere Hingebung für die m 
ber Gerichtseingeſeſſenen und durch! 
wohlthuende Milde aus. Sein 


7 


Piero de iſt die hertſdaftliche Woß⸗ 
nung, beſtehend aus 2 Etagen von vier 
Zim nern mit Cabinetten. Küche nebſt Zu⸗ 
vehör und MWafferleitung, ſofort zu vermiethen 
und zu beuegen Nantes Pfefferſtadt 46. 


Drei Soir en 
Kammermusik. 


Die erſte Soiree findet 
feembet ſondern 
Sonnabend, 14. December 
im Apollo Saale des Hotel du d 
ſtatt. Pro ramm der Gee 
Trio von L. . Beethoven, op. 1. Rerdur, 
Variationen für Piauo und Biolonre von 
e . er 5 Fe un aubiubene 
Bi op. 52. B- dur. azwiſchen: ugs vor 
träge. Die Lifte zu gefälligen Unterjeiche 


N 

u wird unvergeßlich fein. + 

> Das Traneramt wird in der hieſigen ka. 

tholiſchen Pfarrlirche am 10. dieſes Monats, 4 

Vormittags 10 Uhr celebrirt, EL 
Löbau in Weſtpr., 2. Dechr. 1872 ; 


Der Director, die Mitglieder, der 
Staatsanwalt und die Nechtsanwalte ex 


ach lurzem ſchwerem Rrankenlager starb! EM 

ſte A) Uhr in Polen unfere | 7 
i r, Schwleger⸗ und Großmutter | 
und Schweſter, Frau 88 
Emilie Thimm, geb. Kleinan, 


Herbſt⸗ und Winter⸗Jaquets, Paletots, Mantelets und Havelocks, 
ee d ee, Winter⸗Jacken für Damen von 25 Sgr. an, 
ya ee, Jaguets Paletots und Jacken für Mädchen von 2 bis 16 Jahren, 
zei Knaben⸗Anzüge, Jaquets und Ueberzieher. 


beute fanit der Provinzial⸗Steverdirekor,, ie 
Geh. Ober Finanzrath Göring im 74. b 8 
Saͤmmtliche Artikel find in gärßter Auswahl vorräthig und bin ich durch große Partie⸗Einkänfe 
im Stande N ( nungen liegt in der Muſikalienhandlung von 
F. A. Weber ban Na, aus Der Preis 


ganz außergewähnl. bi ige Preiſe zu ſtellen. a 


Ylünfter, den 1. Dezember 1872, 
die uterbliebenen. TER 
61 Neuer Adam Riese. 

Allgemeiner deutscher 


a Rechezlehrer 15 1 99 ff 70 Nefſource 
C Peril, ai I f zum freundſchaftlichen Verein. 


= 


Sonnabend, den 7. December: 


P 


neuen deutschen Massen und Ge- 


wichten. Preis 20 4 a en ES — TE ae ee Fr re nn * — 1 2 [a 

ü F Zu dem bevorſtehenden Weihnachtsfeſte W arg l . 5 1 5 5 Soiree. 

des pract. gewerbl. Rechneus, von ® empfie e 7 f Anfang 8 Uhr Abends. 

den Anfangsspecies bis zu deu com- 7 » 1 

eee L. G. Homann'ſche Buch⸗ und Kunſthandlung Eugen Groth. sone 
#3 Raumberechnungen selbst belehren 7 2 a omteintafeln und Abſatz peilen in allen Haase 8 Concert-Hal . 
eien you den ene We, in Danzig, Jopengaſſe 19, SS Kunmern find wieder vorrätbig bei 3. Damm No, 2, 

4 N ie ier veihhartines, nach allen Richtungen hin wohl aflortirtes Lager, zu Feſigeſchenten fir Rudolph Mischke, Heute oute bie folgenden Abende, 

: Con st. Ziemssen . Erwachſene und für die Jugend, zur gefälligen Beachtung. Bereitwilligſt wird Alles vor: Langgaſſe No. 5. f 


221 


1 gelegt werden und Sendungen zur Auswahl, ſowohl hier am Orte, als auch nach aus⸗ x BRITER 
ö Langgasse No. 55 4 | mürt3, ſebr gerne ausgeführt. Von andern Buchhandlungen Angekündigtes, it zu gleichen onf R ol d 5 U. 6 S r. 
— . 2 Preiſen ebenfalls dug mie zu_bejieden. Sale tudıwerke, beute d auslan- 90 = 2 | 5040 Ss 


2 ; x 
ser K s chiſchen A e at 


ee ee EEE diſche Klaſſiker in geſchmackvollen Einbänden, Gedigtjammlungen mit und ohne Illuſtra · Haus ihor * fe. 
Me Al N ionen, 3 d Erdgloven, wi d Spiele, Fibel E. F. Sontewski 9. ; 
Eee BON ani, cer en i e eee Tu Täglich friſche Auſtern. 
7 * . — 
Dan Tb Ken been er die ee enen L. G. Homann, Weifnnifts:Nusertau) . Rathsweinkeller. 


Stadt- Theater zu Danzig. 


Donnerſtag, 5. December. (III. Ab. No. 13.) 
Die Hugenotten. Große Oper von 
Meyerbeer. 


Selonke's Theater. 


erſtag, den 5. December. Erſtes 


zierlichen Kapſelchen mit der Prägung einer N 
olten anf bie Stadt Danzig geſchlagenen Buchhandlun in Danzi 5 nl 19: Sonnen⸗ 
Medaille. Als reſzendes Weihnachtsgeſchenk u 


empfohlen, FEB x Be tli 5 und 
3 Regenſchirmen, 


1 Damen⸗Mäntel und zu jebe e enorm 
Jacken 0 


in der Schirm⸗Fabrik von 
u grosser geschmackvoller Auswahl zu wirk- 4 


Volksbanken. 
Von Dr. S. Iſrael. 


a“ Preis 6 pr u 
Der Verfaſſer ſucht nachzuweiſen, 
daß die Ceditgenoſſenſchaften dem 


ellauger. Eine ordentliche Se 
en toi Wiener und Berliner, 
Aederſpiel. 


Reparaturen ſchnell und billig. 
35. Löwen⸗Schloß, Langgaſſe 35. 


Adalbert Karau. 
lich billigen und ganz festenfreellen Preisen 


0 - N Meife, 
mittelloſen Arbeiter keinen Nutzen ger ufs Erbſchaſts⸗Regultrung will ich vol € L 
2 Haren, dem i empfiehlt By ee ang Grandel Czerwinsk⸗Berlin, 
AL e Tachtheil ſein! eine in eimem länglichen Viereck zuſammen⸗ 5. 12. 7 U. bet Ort. 


Ir bi u seid mien der Em 
e fin gegangen: Von Herrn 
. K. 2 Re, Reg.⸗Aſſeſſor aekel 5 N 
„ Kilp 25 , M. v. B. 5 & K. nk 
2 , von Secundanern der Peiriſchule 
10 „ Zuſammen 421 % 10 9% Fernere 
Gaben nimmt dle d. d Ztg. egen. 
AJeinſte Goth. Cervelatwurſt, 
Leber- und Leber⸗Trüffel⸗ 
wurſt, Spickgänſe, Neunaugen, 
ruſſ. Sardinen, Sardinen in 
Del, Marke Phillipe & Ca⸗ 
naud, aſtrach. Caviar, 2 
&ateler:, — Camem⸗ 
* beſterkaſe, hol. 
Süßmilch⸗„ Edamer, feinen 
echten Schweizerkäſe, Pum⸗ 


open, u. Portechgiſen ggſſen⸗ 11 
Thorner Pfefferkuchen 
von Gustav Weese in 
allen Sorten empfing u. 


empfiehlt 


Vortätbig in Danzig in der 

„ Wie 
I.. Sannierschen 
1 Buchhandlung A. Scheinert. 


Nen 


Mathilde Tauch, 


44. Langgaſſe 44. 


auch in Parzellen von 10 bis 20 Morgen un 
ter ſebr igen Bedingungen verkaufen 
und lade Kaufliebbaber ergebenit ein. 
a Den öffentlichen Licitationstermin habe 
= 19 N e 6. Jan ua 
Leihbibliolter jaſſ 1873, Vormittag x angeſetzt, und kön, 
Leihbibliothek, Jopengaſſe 10. nen die Herren Kaufliebhaber von heut? ab 
[den Acker, bevor der Schnee ibn deckt, ir 
Ausenſchein nehmen, und die Verkaufsbe⸗ 
dingungen bei mir einſehen. 


Lager von circa 10,000 Händen. Aufnahme ai j 9 

von Noviläten der deulſchen, franzöſiſchen! 7 

und engliicen Mann gleich nach Pets 8 Il 1 kn E 6 9 1 1 f 

nen. Gefällige Abonnements zu gen = 

Bedingungen werden täglich entgepenges | er 9 auf den Aer An fehr deleted Ms 

nommen. (3563) verkaufe von heute ab meinen großen Vorrath fertiger eleganter Hüte, Hauben, ſteinen vorhanden, und bürfte ſich eine ie: 
Capolten, Baſchlicks, Shawls und Tücher, ſowie eine große Auswahl 2 + — = 3 Kreis⸗Chauſſee (200 

* Fr * ** * un er i * 
eiß⸗Stickereien e egen (pr gu leg, 
zu und unter dem Koſtenpreiſe. 8 


Albert Backer, en 


pe Dinierus Kar, Meyer n Berlin 5 
C. Lauge, Wwe. 
1. Kohlengaſſe 1. 


mas 
d 


Wand rannten in der kürzesten 
Frist und garantürt selbst in den hart- | E 
nüchigsten Fällen für gründliche 
Heilung, Sprechstunde; e n 
Strasse BU vor fl u. 4.7 Uhr Aus- 


tion. Yrlaßint 


Fahrpläne | 
auf . 89 G ib = . — weg ur 
Aenderungen vom 1. Novbr. d. J. zu nee . e — 
a 1 er Exped. dieler Zeitung: Feſtellungen auf Dejeuners, Beſte Marke Holzmarkt 22, 1 Tr. b. 
Graue ur 155 Ps Diners, Soupers und ein:| — er i >> Dom wollten Tin hie, 
Graue und weiße Koch zelne Schüſſeln werden ange⸗ Schweinepökelfleiſch a 


erbſe n billigſt Hausth. ö. nommen und gut u. billig aus: Rinderpokelfleiſch Für meine Eiſen ai eß erei 


heilt spe e, BenchRkeoinie- u. 


Eln gut. meffing Papagelbauer 


= zu verkaufen Naradiesgaſſe No. 7. 


Als Geſanglebrerin empfieölt ſich 
Louise Juchanowi!lz, 


az geführt. Ed. Martin It d Mafchi it N mög · 088 Jopen u. 

A (5 otillon⸗Orden Traiteur, ® E F 8 erde ki Hausthor lich 5 wann elne ehen tach en F, . 6 i 9 Gallen 14. 
ger ‚ei : 2 bit die P Drobbäntengeiie 44. | e Sento ws Al, "fo. 5. erfahrenen Werlführer. Perſönlicht Vorſtel, Neue Cotil ntour, 

* 1 Tepe sang i A| einſte Bordeaurer Schoten: Geräucherte Dronth hund ermuſcht. Carl Wilke Diese ebenso originelle wie geistreiche 
. Vergbeld. kerne, feinſte Marke Sar⸗ 8 in Stoig, Pomm. e ee 
:S eben, beben und dürch nich inen, Hummern, Mixed Pit: Heringe Ein orden anbau dadenwadchen aus A e 
ene les, Chefterfäfe und ſonſtige chmarhaft) empfiehlt Ziegenhof, die im Material: u. Scham wor, bel. Die Reguisiten nebst Erklärung 


3 € 8 J. d 8 > 
Delieateſſen empfiehlt E. F. Santowski. ae ö eine Bee iel min ei 


5 £ 8 ; 

„ Cotillun⸗Tour, = 1 roße gileſene Mandeln, ‚sep rüffe Lehr erin 

| L. Bergliold; Beine el., Waben, ſowie feinen Puderzucker ren 1. Se In Ber Grpobllen 
nen na uk ortwen, Champagner in. „empfiehlt billigſt (Ein welter Space mit Mkibe- Werde, 


Beſtellungen nach außerbalß 4 17 1 1 
en prompt ausge ½% Flaſchen ſind billigſt zu . ben mit einem u 
din srompt ausgeführt eee Sangenmerkt 39. Julius Tetzlaff. n eee, Aden Beth ge 


für 40 und weniger; Paare sind für 2 

durch den Tauslehrer Albert Czer 
winski in Danzig, Jopengasse 4, zu be- 
ziehen, Den Betrag bittet man bei Bestel- 
lungen von auswärts durch Postkarte einzu- 
zenden. Die Bestellung erfolgt umgehend. 


Redactlon, Druck Verlag 
. 85 7 Dan 
Hierzu eius 


2 


— 


— 


Beilage zu No. 7635 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 4. 


December 1872. 


Abgeordnetenhaus. 
12. Sitzung am 3. December. 

Erſte Berathung des Etats für 1873. — Abg. 
Richter (Hagen) beantragt den Etat des Hauſes 
der Abgeordneten nicht der Budget⸗Commiſſion, ſondern 
zunächſt dem Vorſtande des Hauſes zur Vorberathung 
zu überweiſen. Dieſer möge prüfen, ob die Diäten 
für die Abgeordneten den fetzigen Preisverhältniſſen 
entſprechen. Es befremdet, daß die Finanzvorlagen 
keine Hindeutung auf den Antheil Preußens an den 
franzöſiſchen Milliarden enthalten. Die ſechste halbe 
Milliarde iſt im Februar 1873 fällig und nach den Er- 
kärungen des Herrn Thiers ſoll ſogar die 4. Milliarde 
bereits im nächſten Jahre gezahlt werden. Davon 
würden mindeſtens 80 Mill. auf Preußen fallen. 
Der Miniſter kann freilich keinen Gebrauch von der 
Erlaubniß Schatzanweiſungen auszugeben und von 
den Eiſenbahnerediten wen wollen. Die vom 
Handelsminiſter noch in Ausſicht geftellten Eifen- 
bahnerebite von 120 Millionen werden wahrſcheinlich 
dem Etat wieder nachhinken. Der Maßſtab bei Ver ⸗ 
theilung der Milliarden unter die einzelnen nordd. 
Staaten iſt durch Reichsgeſetz feſtgeſtellt. Zu % rich ⸗ 
tet ſich die Vertheilung nach der Coutingentſtärke, 
zu L nach der Bevölkerungsziffer. Die kleinen Staa⸗ 
ten verlangen aber mehr; es ſolle die Bevölkerungs. 
ziffer maßgebend ſein. Dies wäre ſehr ungerecht. 
In Preußen waren die Aushebungen ſtärker als in 
den anderen Staaten; dieſe ſtärkere Friedenspräͤſenz hat 
aber größere finanzielle Opfer zur Folge gehabt, mes. 
halb es durchaus billig, wenn auch bei der Vertheilung 
der Kriegsentſchädigung hierauf Rückſicht genommen 
wird. Vor jeder Geldvertheilung unter die norddeutſchen 
Staaten aber müſſen gerade wir Preußen auf vollen 
Erſatz der Kriegsleiſtungen der Gemeinden, Kreiſe 
und anderen politiſchen Verbände dringen. Es ift un. 

eheuerlich, daß z. B., während wir in Geldüber⸗ 
{us zu ſchwimmen ſcheinen, in der Rheinprovinz zur 

ückerſtattung der Kriegsleiſtungen ein Zuſchlag von 
10 % auf die directen Staats ſteuern in Aus ſicht ge⸗ 
nommen iſt. (Hört! hört! links.) Dieſe Provinz hat 
etwa 4 Millionen an Kriegsleiſtungen verausgabt 
und nur 2 davon hat ihr der Staat vergütigt. 
Lange hat es gedauert, bis die Landwehr⸗Unter⸗ 
ſtützungsgelder zurückgezahlt wurden, ſo daß ſelbſt 
vielen Conſervativen die Geduld aus ging! Als fie 
nun gezahlt waren, bauten in vielen Kreiſen damit 
die Rittergutsbeſitzer ihren Freunden und Vettern, 
den Landräthen neue ſchöne Dienſtwohnungen, ſoge⸗ 
nannte kreisſtändiſche Häuſer. In andern Kreiſen 
ſind die Unterſtützungsgelder wirklich zurückgezahlt, 
aber mitten in der Zahlung erſchien ein Reſeript des 
Miniſters, daß auf Grund der Kreisordnung ſolche 
Rückzahlungen nicht ſtatthaft und dieſe Gelder ale 
Kreisvermögen zu verwenden ſeien. In Folge deſſen 
mußten bereits vertheilte Unterſtützungsgelder wieder 
eingezogen werden. Wir müflen verlangen, daß die 
Landwehr⸗Unterſtützungsgelder ganz und voll zur Rück⸗ 
zahlung gelangen. In der Aufftellung der Etats hat 
ſich der Finanzminiſter ehrlich bemüht, die Beſtimmung 
des Oberrechnungskammer⸗Geſetzes über die Theilung 
der Titel durchzuführen. Aber der Etat des Cultus - 
miniſteriums iſt lange noch nicht durchſichtig genug. 
Wenigſtens hätte man die Abſchnitte für Unterricht 
und Cultus trennen ſollen. Redner rügt einzelne 
Spezialitäten dieſes Etats. Im Etat des Miniſte⸗ 
riums des Innern ſind die Punkte, die dunkel 
waren, auch dunkel geblieben. Man hat nebenbei die 
Gelegenheit für ünftig erachtet, alle Ausgaben für 
die Polizeiverwaltung in den Provinzen in einen 
einzigen Titel zuſammen zu werfen, während ſonſt 
über die königliche Polizeiverwaltung jeder einzelnen 
Stadt beſonders discutirt und abgeſtimmt wurde. 
Daß wir einzelne Polizeipräſidenten, z. B. den von 
l auf den Ausſterbe⸗Etat ſetzten, ſcheint 
der Miniſter unbequem zu finden und wirft daher 
alle Titel der Polizeiverwaltung in einen zuſammen. 
Der landwirthſchaftliche Etat war ſchon bisher 
confus und iſt jetzt noch confuſer. In dieſem Etat 
ſteht alles wie Kraut und Rüben durcheinander: Dis⸗ 
poſitionsfonds und Unterrichtsfonds, Fonds für die 
einzelnen Academien und Lehranſtalten, Meliorationen, 
Fiſche und Pferde. Wenn der Miniſter (v. Selchow) 
eines ſo kleinen Reſſorts nicht einmal einen klaren 
Etat aufſtellen kann, ſo möchten die 12,000 Thlr. 
Gehalt für ihn kaum verantwortet werden 
können. Vielleicht iſt der Finanzminiſter ſo freundlich, 
ſeinem Collegen etwas ſchärfer als bisher das Con⸗ 
cept zu corrigiren. Materiell iſt die Regierung den 
Wünſchen des Hauſes auf Beſchränkung unzeitgemäßer 
Staatsinduſtrie entgegengekommen. Der Handels: 
miniſter beruft jährlich einmal Conferenzen zur Prü 
fung der focialen Lage. Wollte er ftatt deſſen doch die 
hm nahe ſtehenden Arbeiter, die Beamten ſeines Reſ⸗ 
ſorts berückſichtigen, wie namentlich die unteren Eiſen⸗ 


bahnbeamten! Zwar ſollte für dieſen Etat eine Ge 


haltsaufbeſſerung in Ausſicht genommen werden, doch 
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hat man es tro aller Verſprechungen dabei bewen- 
den laſſen, das Einkommen der Vorſitzenden 
der Directionen um 900 . zu erhöhen. (Hört! 
Hört!) Eben jo wenig iſt für die Gehaltsaufbeſſe⸗ 
rung der Chauſſeeaufſeher etwas geſchehen. Vie 
Civilbeamten⸗Servisfrage beruht auf einer vom 

auſe gegebenen a Der Finanzminiſter hat 
ier 58 daß es auf der Hand liege, daß, wenn 
für die Beſoldung von Civil⸗ und Militärbeamten 
ſo erheblich geſorgt werde, dieſelbe Frage auch für 
die Offiziere erörtert werden müſſe, daß dieſe Ange⸗ 
legenheit aber nicht die preußiſche Landes vertretung 
angehe. Darauf muß ich doch bemerken, daß die 
Offiziere ſchon immer Servis gehabt und außerdem 
1868 eine Erhöhung deſſelben um 50 Prozent erhal⸗ 
ten haben. (Sehr wahr!) Gegenwärtig ſteht der 
älteſte Gerichtsdirector um 100 g hinter dem 
jüngſten Major zurück; ein Regierungs- oder 
Appellationsgerichtsrath kann es nicht bis zum Ein⸗ 
kommen eines Majors bringen, und die äl⸗ 
teſten Regierungs + Präfiventen haben kaum 
das Einkommen eines Regiments ⸗Commandeurs. 
Wir haben im Etat zahlreiche Fonds zur Unter⸗ 
. — von penftonirten Beamten und deren Hinter⸗ 
liebenen. Es würde zu unterſuchen ſein, ob die 
Penſtonen in Verbindung mit dieſen Unterſtützungs⸗ 
fonds ausreichen, allen penſtonirten Beamten ein ge⸗ 
wifjes Exiſtenzminimum zu ſichern. Aber durchaus 


nicht will ich die Penſionen der höchſten Staatsbe⸗ 
amten erhöhen, um ſo weniger als ein großer Theil 
dieſer Staatspenſionäre in den letzten Jahren Ge⸗ 
legenheit gefunden hat, ſich Nebenverdienſte zu ſchaffen. 
Je mehr wir den activen Beamten den Eintritt in 
den Aufſichtsrath von Actiengeſellſchaften beſchränken, 
um ſo mebr werden die penſtentg n Beamten hin⸗ 
eingezogen. Ein ſchöner, hoher Amtstitel nimmt ſich 
auf einem Gründerproſpect gar ſtattlich aus; er be⸗ 
bedeutet dort practiſch ungefähr das, was im Bauern⸗ 
fange der Schlepper bedeutet. (Heiterkeit) Die Flagge 
muß hier die Waare decken. Man ſagt mir, daß 
ein Staatsminiſter a. D. mit dem Titel Excellenz 
für Gründerbanken gegenwärtig einen Courswerth 
hat, der das Gehalt eines activen Miniſters um 
das Dreifache überſteigt. (Große Heiterkeit.) Frei⸗ 
lich, wenn ſo alte Staatsminiſter a. D. für ihre 
Kinder ſorgen, ſo halte ich das für viel weniger 
tadelnswerth, als wenn ein activer Miniſter in 
einer Situation, in welcher er nach den Regeln 
des politiſchen Anſtandes ſeine Entlaſſung 
nachſuchen müßte, ſich durch Privatintereſſen veran⸗ 
laßt fände, im Amt zu bleiben. Wenn nun unſere 
reichliche Finanzlage uns die Mittel bietet, auskömm⸗ 
licher die Staatsbeamten zu bedenken, dann muß das 
Volk um ſo dringender erwarten, daß es nun auch 
endlich an der Finanzlage Theil nimmt durch eine 
Verminderung der Steuern. Was hat man uns 
früher immer vorgeredet, wenn erſt die deutſche Einig- 
keit vollzogen wäre, dann könnte man die Steuerlaſt 
auf breitere Schultern legen. Bei dem neuen Steuer ⸗ 
reformgeſetz iſt es unzweifelhaft, daß auch beim beſten 
Willen des Miniſters die Beſtimmungen dieſer Vor⸗ 
lage nicht zur Verminderung, ſondern zur ganz er⸗ 
heblichen Vermehrung der Steuerlaſt führen werden. 
(Sehr richtig) Die Steuermäßigung beſchränkt ſich 
auf die Freilaſſung von Perſonen von der Klaſſen⸗ 


ſteuer, die weniger als 140 34 Einkommen haben, 


Die Regierung behauptet, daß es nicht weniger als 
2,600,000 Steuernde in Preußen giebt, die mit einem 
Einkommen von weniger als 140 % auskommen. 
Von den ländlichen Arbeitern in der Provinz Preußen 
conſtatirt Profeſſor v. d. Goltz, daß ihr Einkommen 
mindeſtens 175 Thlr. beträgt. Vielleicht würde 1 
Million Steuernde von dem Steuerſatz von 15 Sgr. 
befreit werden. Der Ausfall beliefe ſich alſo auf 
500,000 Thlr., der jedenfalls gedeckt wird durch die 
Mehreinnahmen, welche die veränderten Beſtimmun⸗ 
gen über die Hajfftfizirte Einkommenſteuer ergeben. 
(Sehr richtig!). Die Steuererhöhung liegt aber in 
der Umwandlung der Klaſſenſteuer in Einkommen. 
ſteuer. (Sehr richtig!) Wenn der Tagelöhner nach 
dem Einkommen abgeſchätzt wird, fo wird er, der 
bisher 15 Sgr., 1 Thlr. oder 2 r. Steuern 
zahlte, auf 3, 4, ja 5 Thlr. heraufkommen; mit der 
Tagelöhnerklaſſe ſchieben 800 alle folgenden Klaſſen 
hinauf. (Sehr richtig!) Ich meine, daß die Durch⸗ 
führung des Geſetzes eine Erhöhung der Klaſſenſteuer 
um etwa 16 Prozent, alſo 2 Mill. zur Folge hat. Man 
will die Salzſteuer erlaſſen, aber dagegen im Reich 
die Börſen⸗, die Tabaksſteuer einführen, d. h. an 
Stelle einer weniger erträglichen eine im age 


raſcher fortſchreitende Steuer ſetzen. Es iſt wieder f 


ganz ſtill geworden von Reformen im Zolltarif; nicht 


einmal den kleinen 22 von 2%, H. können wir | für 
E 


los werden; man hört 
der preußifchen 1 
Beſeitigung gewiſſer Stempelſteuern; von dem Zei⸗ 
tungsſtempel ſpreche ich ſchon gar nicht mehr. (Heiter⸗ 
keit.) Obwohl der Militär⸗Etat nicht mehr unmittel⸗ 
bar mit unſerm Budget zuſammenhängt, fo äußert 
er doch ſehr merkliche Wirkungen auf daſſelbe. Die 
Fixirung des dreijährigen Pauſchquantums ſcheint bei 
der Regierung das Beſtreben wach gerufen zu haben, 
ſchon letzt möglichſt viele Schätze anzuſammeln. Wenn 
unmittelbar mit der Erhöhung des Militäretats eine 
Erhöhung der Steuerlaſt in Verbindung gebracht 
würde, ſo wäre dieſe Erhöhung natürlich viel ſchwie⸗ 
riger, darum ſammelt man vorzeitig Schätze, hält 
alle Steuern zuſammen, macht ſie ſo einträglich als 
möglich, und ſchneidet der Landesvertretung ſo viel 
wie möglich Einfluß auf die Einnahmen ab. Die⸗ 
ſes fortdauernde Beſtreben nach einer Erhöhung 
des Militäretats vergiftet die preußiſche Finanz⸗ 
politik an der Wurzel, macht durchgreifende Steuer⸗ 
reformen unmöglich, erhält die Finanzminiſter fort⸗ 
während im Unfrieden mit den Landes vertretungen, 
läßt überhaupt kein Behagen an unſerer günſtigen 
Finanzlage aufkommen und hindert uns in Ruhe 
und Frieden die Früchte des Sieges zu genießen. 
(Beifall links.) — Abg. Rickert: Die Steigerung 
unferec günſtigen Finanzlage nimmt einen fo 
rapiden Charakter an, daß wir alle Urſache 
haben, die Folgen davon in ernfte Erwägung 
zu ziehen. Seit 1848 hatte die preußiſche 
Finanzpolitik zuerſt das Beſtreben, die Einnahmen 
zu erhöhen, weil die Einnahmen nicht ausreichten, 
die nothwendigen Bedürfniſſe des Staates zu befrie⸗ 
digen; wir hatten damals die Periode der Steuer⸗ 
erhöhungen, der temporären Zuſchläge auf die direc⸗ 
ten Steuern. Aus dieſer Noth des Defizits ſind wir 
nun in die Noth der Ueberſchüſſe gerathen. Seit 
3 Jahren arbeiten wir jetzt mit wahjenden Mehr 
einnahmen. 1872 ergab einen Ueberſchuß in dem ⸗ 
ſelben Maße höher, als der von 1871 im Vergleich 
zu 1870. Dieſer Thatſache gegenüber kann ich die 
Maßregel, 7 Millionen zu außerordentlicher 
Schuldentilgung zu verwenden, nicht für begründet 
erachten. Der Finanzminiſter würde dieſe Maßregel 
dem Lande nicht zumuthen können, wenn nicht leider 
bei uns das Ax om gälte, daß die Einnahmen aus 
Steuern als feſte betrachtet werden in ſo fern, als 
% keine Vermindernng ertragen, eine Erhöhung aber 
ehr wohl, (Sehr wahr! links) Es liegt kein Anlaß 
vor, jetzt 7 Mill. zu außerordentlicher Schuldentil⸗ 
gung zu verwenden. Liegt auch heute noch ein Grund 
vor, die Einnahmen des Staates aus den Steuern als 
unbedingt feſte zu betrachten, oder iſt nicht vielmehr 
Veranlaſſung geboten, jetzt endlich zuerſt zu fragen, 
welche Ausgaben hat der Staat in dieſem laufenden 
Jahre zu erfüllen und dann erſt, in wie weit muß 
die Steuerkraft des Landes dazu in Auſpruch genom⸗ 
men werden. Würde nicht ein Theil dieſer 7% 


enſo wenig auf dem Gebiet 


Millionen verwendet werden können zum Erlaß von zwei 


Monatsraten der claſſifizirten Einkommen⸗ und der 


anzverwaltung etwas von der h 


Klaſſenſteuer? Der Frage wegen der Duotiftrung 
dieſer Steuer würde damit nicht präiubizirt. Schwie⸗ 
rigkeit bietet nur die Benachtheiligung der Städte in 
der Mahl» und Schlachtſteuer gegenüber dem platten 
Lande. Solche veränderte Aufſtellung des Etats 
kann unmöglich auf die Dauer unberückſichtigt blei⸗ 
ben. Die Regierung handelt gegen das Intereſſe, 
wenn ſie die Landesvertretung immer wieder in die 
falſche Stellung bringt, auf neue Ausgaben zu drin⸗ 
gen, blos um die etnmal feſtſtehenden Einnahmen zur 
Verwendung zu bringen. 47 richtig! links.) Eine 
Entlaſtung der Steuerzahler iſt nothwendig ſchon im 
Intereſſe der einzelnen Kreiſe und Provinzen. Faft 
alle Gemeinden haden in nächſter Beit eine große 
Anzahl von berechtigten Anſprüchen zu befriedigen, zu 
denen ihre volle Steuerkraft angeſpannt werden muß. 
Die Communalſteuer beträgt mehr als das Doppelte 
derjenigen Steuer, die der Staat in Anſpruch nimmt. 
0 richtig! links.) Wo ſoll denn das hinaus? 

uf allen Seiten zugleich die Steuerſchraube anzu⸗ 
ziehen, wird doch auf die Dauer nicht möglich ſein, 
deshalb muß die Regierung mit einem Steuerlaß 
vorgehen. Das Geſetz wegen Reform der Klaſſen⸗ 
ſteuer wird nach den vorgeſchlagenen Grundſätzen zu 
einer bedeutenden Steuererhöhung führen. (Sehr 
wahr!) Tritt erſt die Ueberzeugung ein, daß mehr 
Steuern erhoben werden, als nothwendig ift für die 
Bedürfniſſe des Landes, ſo wird eine Agitation her⸗ 
vorgerufen, die ein geregeltes Zuſammenwirken von 
Regierung und Landesvertretung erſchwert. Gerade 
im Intereſſe einer conſervativen Regierung liegt es, 
uns in dieſer Beziehung entgegen zu kommen und 
nicht mehr Einnahmen zu erheben, als das Bedürf⸗ 
niß des Landes verlangt. (Beifall.) — Abg. Lasker: 
Die ordentlichen Einnahmen will die Regierung zur 
materiellen Entlaſtung des Landes verwenden und 
zur Erhöhung nützlicher Ausgaben. Die ertraorbi- 
nären Einnahmen aber will ſie verwenden zum Theil 
für die extraordinären Ausgaben, zum Theil für die 
Schuldentilgung. Das find die leitenden Geſichts⸗ 
punkte und mit dieſen erkläre ich mich vollſtändig 
einverſtanden. Wir haben viele Einnahmen im Etat, 
die an ſich nicht ſehr hübſche find, die wir nur in 
Jahren des Deficits gelten laſſen mußten. Ich rühre 
nicht an der Einkommenſteuer, jetzt Klaſſenſteuer, den 
Steuern aus Zöllen, der Grund» und Gebäudeſteuer. 
In Fortfall kommen in erſter Linie die Lotterie. Wann 
wollen Sie die Lotterie abſchaffen, wenn nicht jetzt? 
(Zuſtimmung.) Der Finanzminiſter hat ferner bei 
der Stempelſteuer erklärt, daß die Einnahmen in 
dieſem Jahre bedeutend ſteigen werden wegen der 
Gründungen, wodurch in der That nicht blos, von 
wirklichem Vermögen Steuern erhoben werden, fon” 
dern auch von eingebildetem. Dann erhält der Staat 
die Stempelſteuer für Werthe, die nicht exiſtiren, 
ſondern blos zu ſchwindelbaften Operationen fingirt 
werden. Der Finanzminiſter kann einer ſolchen Ec⸗ 
wägung gegenüber ſich nicht helfen. Aber dem Juſtiz⸗ 
miniſter möchte ich es dringend an's Herz legen, da 
er doch Gewalt über die Staatsanwälte hat, In⸗ 
ſtruction an dieſelben ergehen zu laſſen, daß dieſer 
Unfug nicht ſo öffentlich fortgetrieben werde. (Bei⸗ 
all.) Es wird bereits öffentlich vielfach den Ver⸗ 
waltungsräthen vorgeworfen, daß ſie den Kaufpreis 
einzelne Gründungsobjecte weit höher ihren 
Actionären veranſchlagt, als fie ſelbſt dafür gezahlt 
gaben. Das iſt der offenbarſte Betrug, zu verfolgen 
nach dem Strafgeſetzbuch und zu beſtrafen mit Ge⸗ 
fängniß. (Sehr richtig.) Mitglieder des höchſten 
Adels betheiligen ſich an derartigen Geſchäften, welche 
nicht uns, ſondern den Staatsanwalt und das Cri⸗ 
minalgericht beſchäftigen ſollten. (Sehr richtig.) 
Sicherlich werden dieſenigen, welche noch äußerlich 
der anſtändigen Geſellſchaft angehören wollen, ſich 
zurödziehen von den Geſchäften, ſobald einmal im 
einzelnen Falle durch einen richterlichen Spruch die 
Strafbarkeit und der criminelle betrügeriſche Charakter 
dieſer Handlungen wird dargethan ſein. (Sehr richtig.) 
Für Beibehaltung der Zeitungsſteuer vermag ich 
keinen andern Grund einzuſehen, als den, ſie bleibt 
beſtehen, weil ſie beſteht. Wenn wir ein Preßgeſetz 
im Reichstage berathen werden, würde kein Mitglied 
ſie beſtehen laſſen. Deshalb muß Preußen in dieſer 
Frage vorgehen. Die Reform der Klaſſen⸗ und Ein⸗ 
kommenſteuer billige ich rückſichtslos im Prinzip. 
Die Scala von 140 Thaler iſt aber viel zu tief ge⸗ 
griffen. Ich bedauere auf das ernſteſte, daß 
nicht zu dem Prinzip der Selbſteinſchätzung 
gegriffen iſt. Es käme doch einmal auf einen 
Verſuch an; auch fol la die Selbſteinſchätzung 
keineswegs ohne jede Correctur ſeitens der com⸗ 
petenten Behörden bleiben. Die Aufgabe einer 
Vermehrung der Ausgaben für die Zwecke des Un⸗ 
terrichts pocht dringend an unſere Thür, daß wir 
unmöglich noch ein Jahr über ihre Erfüllung N 
hen laſſen können. (Sehr wahr! links.) Endlich 
möchte ich noch darauf hinweiſen, daß auch in Hin⸗ 
ſicht auf die Kunſt erhöhte Anſprüche an uns heran⸗ 
treten, deren Befriedigung ſich nicht wohl wird um⸗ 
gehen laſſen. Zum Schluß wünſche ich, daß wir on 
dieſen Etat nicht mit gar fo ſauren Nienen heran, 
treten mögen. Das Unglück, einen ſo glänzenden 
Etat zu haben, iſt nicht ein ſo großes. (Lebhafter 
Beifall.) — Finanz miniſter Camphauſen: Der 
erſte Redner ließ ſich zu der Aeußerung berbei, die 
Finanzen des Staates ſeien in der Wurzel vergiftet. 
Jeder Staat wü de ſich freuen wenn ſeine Finanzen 
ſo vergiftet wären, wie die preußiſchen. Der andere 
Redner hat geſagt: Der Finanzminiſter werde ſtets 
in Unfrieden mit der Landesvertretung leben. 
Meine Herren, ſollte ich wirklich in Unfrieden 
mit der Majorität dieſes hohen Hauſes leben, jo 
würde ich mich um meine Demiffton bemühen. Bei 
der vorjährigen Steuergeſetzvorlage war der Regie⸗ 
rung die Aufgabe geſtellt, durch eine leicht ausführ⸗ 
bare Maßregel die Erleichterung dem Lande zuzu⸗ 
fübren. Heute kann die Regierung Ihnen einen 
reiflich erwogenen Steuerplan vorlegen, dieſen ſo 
abgrenzen, daß gehofft werden darf, es werde eine 
Verſtändigung herbeizuführen ſein. Man ſagt nun, 
was der Entwurf an Eutlaſtung bringe, das werde 
in der Sache eine Steuer ⸗ Erhöhung werden. 
Wenn die Verhandlungen zu der Ueberzeugung füh⸗ 
ren, daß der Satz von 140 & unrichtig gegriffen 
iſt, würde ich bereitwillig in eine Erhöhung willigen. 
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Denn ich bedaure, daß wir bis zu dieſer Grenze das 
Einziehen der Steuer ſtattfinden laſſen müſſen. Die 
Regierung faßt die Steuerreform durchaus nicht als 
eine Parteifrage auf, ſondern will den wirklichen 
Intereſſen des Landes dienen. Nicht für einzelne 
Gegenden, ſondern für ganze Landestheile iſt uns 
mit der größten Beſtimmtheit behauptet und ziffern⸗ 
mäßig dargelegt worden, daß das Einkommen einer 
Haushaltung in jenen Schichten der Gelee Bel 
auf mehr as 120 % nicht Veran wie 
einer Stala, die ns . dun Weniges höher gegriffen 
war, hat - otechenkünſtler im Finanzminiſterium mir 
nen Steuerausfall von 3,300,000 Ag berechnet. 
Die Regierung wünſcht eingehendſte Prüfung, er⸗ 
wartet, Ihren Beſchluß darüber, ob die Baſts als 
ein zutreffende anzuerkennen iſt, und wird ſich mit 
Ihnen zu verſtändigen ſuchen, damit jetzt wirklich 
eine Steuermäßigung eintreten kann. Abg. Rickert 
erklärt es für undenkbar, daß die Regierung es füt 
angemeſſen erachten kann, zu einer ertraorbinären 
Schuldentilgung zu ſchreiten. Ich muß bemerken, 
daß der geehrte Abgeordnete noch nicht Mitglied die⸗ 
ſes Hauſes war, als wir über das Conſolidatlons- 
geſetz verhandelten. Damals habe ich mich dafür 
engagirt, daß ich, wenn die Verhältniſſe es geftatter 
ten, für eine extraordinäre Schuldentilgung eintreten 
würde. (Sehr richtig.) Dieſes Wort haben wir 
durch Vorlegung dieſes Etats eingelöſt. (Bravo.) 
Ich möchte aber behaupten, daß ein ſolcher Steuer⸗ 
erlaß ſehr viel geringere Wirkung haben würde, als 
ihm der geehrte Vorredner zuſchreibt, daß dagegen 
eine zweckmäßige Verwendung für Ausgaben dem 
Lande bei Weitem erſprießlicher ſein wird. Wir 
können nur nicht alles gleichzeitig machen, wir kön⸗ 
nen nicht auf der einen Seite einen großen Steuer⸗ 
erlaß dekretiren, auf der anderen die Provinzial⸗ 
fonds dotiren und noch für recht anſehnliche Aus⸗ 
gaben Sorge tragen. Da fürchte ich, kommen wir 
aus der Noth der Ueberſchüſſe wieder zur Noth der 
Defizits, und ich, meine Herren, ziehe die erſte 
Noth bei weitem vor. (Sehr richtig. Heiterkeit.) 
Sollten wir nun auch nicht überlegen, daß in dem 
vorliegenden Etatsentwurf gewiſſe Einnahmezweige 
enthalten find, von mehr oder weniger precärer 
Natur? Wir haben mit vollem Rechte die Einnah⸗ 
men ter Eiſenbahnverwaltung ſehr hoch veranſchlagt, 
ich hoffe, daß die neueſte Entwickelung des Eiſen⸗ 
bahnweſens die Hoffnungen nicht täuſchen wird; 
aber wenn uns die Concurrenz nöthigen ſollte, mit 
Tarifherabſetzungen vorzugehen, ſo ſind auch dieſe 
Einnahmen nicht als zuverläſſig zu betrachten. 
Keine Ausgabe leiſte ich mit mehr Freudigkeit, als 
eine für Kunſt und Wiſſenſchaft. Das Unterrichts⸗ 
und Cultusminiſterium war für 1871 im Ordinarium 
mit 6,311,463 Thlr. bedacht, für 1873 mit 9,172,847 
Thaler, alſo mit einem Mehr von 2,861,384 
Thaler und daneben einer Verſtärkung im Extra⸗ 
ordinarium von mehr als 1} Millionen Thaler. 
Ueber den Eingang der Milliarden bin ich nicht in 
der Lage mehr zu ſagen, als ich im vorigen Jahre 
verkündigt habe. Preußen hat nur eine Erleichte⸗ 
rung genoſſen, daß wir in der Lage waren, den 
Staatsſchatz aufzulöſen und die Abgaben an das 
Reich zu verringern. Es iſt den Mitgliedern des 
Reichstags bekannt, daß 2%, Milliarde erforderlich 
waren, um theils die Ausgaben zu leiſten, theils 
Schulden zu tilgen, ja daß dieſe Summe noch nicht 
dazu ausgereicht hat. Die Finanzlage für 1873 iſt 
völlig unabhängig von ſolchen Eventualitäten. — 
Juſtizminiſter Leonhardt: Ich erlaube mir 
nur wenige Worte über den mir vom Abgeordneten 
Lasker ertheilten freundſchaftlichen Rath. Er 
hält es für Pflicht des Juſtizminiſters, die 
Staatsanwälte zur Entfaltung ihrer Thätigkeit 
betreffs der Gründungen anzuweiſen. Ich be⸗ 
daure, darauf nicht eingehen zu können. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter hat den Staatsanwälten gegenüber ſich 
nicht in die Anklageerhebungen zu miſchen. Daß 
die Regierung aus beſondern Gründen die beregten 
Verbrechen nicht verfolgen wollte, kann nicht ange⸗ 
nommen werden. Wenn bei dieſen Gründungen of⸗ 
fenbare Betrügereien vorfallen, ſo liegt es ſehr nahe, 
daß die Betrogenen ſich an den Staatsanwalt wen⸗ 
den, um die Erhebung der Anklage zu fordern und 
daß ſich dann die Sache von unten nach oben be⸗ 
wegt. Wollte aber der Juſtizminiſter von vornher⸗ 
ein mit ſolchen Anweiſungen kommen, ſo wäre zu 
fürchten, daß dies zu einem unberechtigten Eingriff 
der Staats anwaltſchaft in die Privatverhältniſſe füh⸗ 
ren könnte. — Abg. v. Rauchhaupt: Der ganze 
Etat macht den angenehmsten Eindruck. Vor Allem freue 
ich mich über die Dotationen der Provinzen, jetzt haben 
wir nicht mehr Urſache auf Hannover neidiſch zu ſein. 
Wir müſſen es anerkennen, daß eine namhafte Schul⸗ 
dentilgung erzielt iſt und doch ein Steuererlaß von 
2 Millionen gewährt wird. Die Steuerreform an⸗ 
langend, ſind wir mit dem Finanzminiſter einig in 
der Abſicht, der unterſten Stufe eine Erleichterung 
zu ſchaffen; über Einzelheiten wird ſich auch noch 
eine Verſtändigung erzielen laſſen. Wenn nun nicht 
zu leugnen is, daß bei der anerkannt günſtigen 
Finanzlage des Staates vielſeitig ein directer Steue :- 
erlaß gefordert wird, ſo müſſen wir gerade das Land 
darüber aufklären, welchen großen Aufgaben der 
Staat zu genügen hat. Die Frage der Eiſenbahn⸗ 
politik iſt ſehr ſtreitig. Aber daß wir keinen Ueber⸗ 
ſchuß aus ihrer Verwaltung erzielt ſeben, gereicht 
uns zur Genugthung; die Eiſenbahnen ſollen ebenſo 
wie Poſt und Telegraphie nur das Intereſſe des 
Publikaune, nicht aber den Gewinn im Auge haben. 
— Perſönlich bemerkt Richter, daß der Finanzminiſter 
Worte von ihm aus dem Zuſammenhang geriſſen und 
entſtellt wiedergegeben habe. Er habe nicht geſagt, 
die preußiſchen Finanzen ſeien in der Wurzel ver⸗ 
giftet, vielmehr durchweg unſere günſtige Finanzlage 
anerkannt; das habe er aber bemerkt: durch den Mi⸗ 
litäretat werde die Finenzpolitik in der Wurzel 
vergiftet. — Der Fin anzmin iſter will, da dem 
Vorredner die Aeußerung, er habe ſeine Worte ent⸗ 
ſtellt, ungerügt gelaſſen worden, nichts erwidern, 
worauf Präſident von Köller bemerkt, daß der 
Richter nicht geſagt habe, entſtellt, ſondern entſte 
wiedergegeben, ein Ausdruck, der durchaus parlamen⸗ 
tariſch ſei. — Die Vorlage wird der Budget⸗Com⸗ 
miſſion überwieſen. Nächſte Sitzung Mittwoch. 


Bank & Wechsel-Geschäft, 


Martin Goldstein, 


Langenmarkt 10, Langenmarkt 10, 


empfiehlt ſich zum An und Verkauf von Staats- Papieren, 
Effecten jeder Art und fremden Geldſorten bei billigſter 
Proviſionsberechnung. 

Einlöſung von Coupons, inländiſcher wie fremder. 


5 n 

e Abfuhr des Straßenkehrrichts in Lang⸗ 
fuhr ſell vom 1. Januar ab je 1 rg 
Jahr mindeſtfordernd ausgegeben werden, 
und ſteht hiezu 

Sonnabend, 14. Dezember, 
Vormittags 11 Uhr, 

ein Submiſſions⸗Termin im I. Bureau des 
Jothhauſes an, wozu Unternehmungsluſtige 


Danziger Schiffswerft⸗ und Keſſelſchmiede. Sehr ſchöne Pomm. 
Acer Geſelſcaſt. 5 Gänſebrüſte empfing u. 


5 auf van Mi an lar 1870 el 1 aufgefordert, emp . Bradtk: 
Januar 1873 einſchließli . 
X bie „lebte Einzahlung von 30 pCt. mit Dreißig Linſchl, 11 ch eine der folgenden ff. Tafe butter empfiehlt 


eingeladen werden. S N 
be e, ld en Merino- Kammwoll- Danziger der eren Magnus Bradike. 
9, den 3. December A 
Die Fener-, Nachtwach⸗ u. Straßen: Stammheerde Feu nb en Elbing, eee Straßburger 
__Reinigungs:Deputation. Saatel gegen bie Empfangsbeſcheinigung ver betreffenden Einzahlungsſtelle zu leisten Gänſeleber 7 Paſtet en, 
Defannfmachung. ion über 2iä de ie 1810 lt 10701000 und 1019-1038 in a 
Der Bau der Fhauſſeeſtrecken von Auction über 2jährige haben die zum 15. November c. ausgeſchriebene Einzahlung von 30 pCt. nicht geleiſtet. Kieler Sprotten, 


Nach 8 5 des Statuts gehen die ſäumigen Actionaire i Recht 8 der Actienzei 
und be geleiteten e ee der Sendet raue De bee Roquefort⸗Käſe, 


cheine find von uns öffentlich für mortificirt zu erklären und durch andere für Neuſfch. u. Cheſter⸗Käſe, 


Marienburg nach Neuteich und von 3 
dort nach Tiegenhof und Platenbef in Widder 
einer Länge von reſp. 12189 und 13212 am 31. Januar 1873, Mittags. | Interims 


Meter fol, und zwar jede Strecke für ſich, Programm vom 15. Januar ab. die Geſellſchaft zu verwerthende zu erſetzen. — 
im Wege der Submiflion vergeben werden. Bahn-Station: Stralsund. Wir beabſichtigen der nächſten General Verſammlung vorzuſchlagen, daß ſie von Aſtrach erl Caviar 
eee ee eee Spidgänfe, 
1 e zu A * — N N 
enn au Tage leiften. a 2 fe 6 a nad bem übt en n Be l Pomm. p ickgänſe, 
msſcheinen qu 


Sonnabend, den 21. December c., 
Mir einzureichen, 

Koſtenanſchläge nebſt Zeichnungen und Be⸗ 
dingungen können im landräthlichen Bureau 
hlerſelbſt während der Dienſtſtunden einge⸗ 
iehen, die Bedingungen auch gegen Erſtattung 
der Ce plalien abſchriftlich mitgetheilt werden. 

Marienburg, den 23. Nov. 1872. 


Der Landrath. 
Keil. 


uß ber Gener: ammlung, nicht auf den Inter 
die Gelder werden bis auf Weiteres in Aſſervation genommen. 
Danzig, den 2. Dezember 1872. 


Danziger Schiffswerft⸗ und Keſſelſchmiede. 


Y Ba 
AN 


werben, ſondern Gothaer Cervelatwurſt, 
Ital. Prünellen, 


> tal, 5 
Aelnegeſelſchaft Saltower Rübghen 


D t vr 
er 1 dete empfiehlt 


uditoren! 


— 
Zum Feſt! 


2 
Auch in dieſem Jahre verſende ich 


Holzverkauf. 

900 Stück Eichen und 80 Stück extra ſtarke 
Klefern aus dem Belauf Schönau ſollen den 
19. December er., 

Vorm. 11 Uhr, 
in dem Gaſthauſe des Kaufmann Herrn Aug. 
Suſchke in Pr. Holland meiſtbietend ver⸗ 
fieigert werden. 

Die Hölzer find geſchlagen und lönnen 
jederzeit, nad) Meldung bei dem Forſtſchultz⸗ 
beamten, in Augenſchein genommen werden. 
Bedingungen werden im Termin bekannt 
gemacht, - 

Quittainen bei Pr. Holland, 

den 29. November 1872. 


Die Forfiverwaltung. 
Schiffs⸗Auction. 


Montag, d. 16. December d. J, Mittags 
12) Uhr. werden die unterzeichneten vereidig⸗ 
ten Makler in hieſiger Börſe an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen baare Zahlung in öffentlicher 
Auction verkaufen: 


Ein Viertel Autheil des hieſigen 
Barkſchiffes 


40 
„Germania 
nebſt Inventarium, beides in dem Zuſtande 
wie ſolches ſich zur Zeit befindet. 

Das Schiff, unter 5 des Herrn 
Herrmann Bebrent, wird vom Capitain 
J. P. Schroeder geführt. 

Daſſelhe iſt im Jahre 1837 hier von Eis 
chenholz eiſenfeſt erbaut, hat 1858 eine Haupts 
reparalur erhalten, iſt 228 Normallaſten ver⸗ 
meſſen, ladet circa 500 Loads Holz reſp. 25 
Keel Stein kohlen. 

Das Schiff liegt in Neufahrwaſſer, wo 
es von Kauſliebhabern in Augenſchein ges 
nommen werden kann, das Invenkariums⸗ 
verzeichniß befindet ſich im Comtoir des Hrn. 
Herrmann Behrent zur Einſicht. 

Bei annehmbarem Gebot erfolgt der Zu: 
ſchlag am 20. December, Abends 6 Uhr und 
eit Meiſtbietender, gegen Erlegung einer 
Caution von 500 %, bis dahin an fein 
Gebot gebunden. 

Sämmtlihe Koften dieſes Verkaufs ver⸗ 
fahrens, ſowie die gerichtlichen Koſten der 
Uebertragung des Beſitztitels trägt Käufer. 

Danzig, 4. December 1872. 

Otto Hundt. A. Wagner. 


Deutschen Schweizerkäſe 


in ganzen Broden zum billigen Preiſe 


E. F. Sontowski. 


Schlittschuhe. 


Patentschlittschuhe für Damen, 
Herren und Kinder, Riemenschlittsehuhe in 
allen Sorten und Preisen empfiehlt in bester 
solider Waare 


in grosser Auswahl billigst bei 


in allen gangbaren Packungen empfiehlt 
zu billkgſten Preiſen 80 


Ca. 60 Ctr. Rabluchen find billig iu bar 
de ie Lenden de 


9ppolhebariſche Parlehne . re 


un kündbar und kündbar, begiebt 
Otto Lindemann, General⸗Agent in Danzig. 


„ „ Landichaftli abgeſchägte Gater werden bis zu H ber"Ionbichaftl, Tare belichen. 
u Sen g Mecklenburgische Hppolheken⸗ U. Wechſel⸗Bank.“ Ebene Weese 


bi Genannte Bank gewährt unkündbare Darlehne unter anerkannt günftigen Ber 
ngungen. 
Die Abwickelung der Darlehnsgeſchäfte geſchieht ſchnell und conlaut. 


tto Jorck, 


Comtoir: Langenmarkt No. 7. 


J. G. Amort, 
Langgaſſe 4. 


Petroleum⸗Faſſer 


kauft dauernd die 


Internationale Handelsgesellschaft 


(9527) 


h Mi elfarbendruck⸗Gemälde⸗Verein Boruſſia“, er cat 
ph Mischke, Oelfar der Verein Boruſſia, ere Glasba ons, 


Rudol 


Langgasse 5. 


Actien⸗Geſellſchaft zu Berlin. 


2 Die Schlittſchuh⸗ g i ig ei ellung etablirt u 
a } r haben in Danzig eine Weihnachts: AM usit ud mit und ohne Körbe, lauft 
. Ausſtellung zeige empfehlen unſere vorzüglichen Bild als Weihnachtsgeſchenk 
sr hierdurch ergebenſt elend, 2 ler 5 N ch die chemiſche Fabrik u Danzig. 
ü AR. 5 Das Ausitellunge:Local befindet ſich Ziegengaſſe No. I, 2 Treppen. 2 Kühe 
Gottfried in 14 Tagen kalbend und 


8 Mischke, 


Glockenthor 


Unterleibs-Drucleidende ſtehen zum 4, Schweine 


* o. 13 g Mader. 

No. 133. f finden in der durchaus unſchädlich wirkenden Bruchſalbe von G. Sturzenegger !i u erbautes Grunpfäd, 139 Mora. 
Taschenmesser Herisau, Schuh ee Heilmittel, Preis per Topf mit Ge ren nel; er 155 1 — iſt für 
Fed ’ jung und Zeugniffen 1% Tote. (fl. 3 füdd.) Niederlage in Danzig: Schleuſener, | 14 500 5 00 e und 16.000 % it Jnbent 
suermesser, Apotheker, Neugarten No. 14. (9536) 8 * 000 m 5 
Champagnermesser. E e ee eee Mm; : ZI _ fie . kauf. Kl. Grünhof pr. Mewe, Schwaan. 
Damenscheeren, zu 5 Eu Inde ente |} Rinderpökelfleiſch wird Ein junger Mann 
Nagelscheren, auerhafter un f 
ie 24 Sgr. p. Pfö, Schwei⸗ meer ae ehren, Milben in 


Lederwaaren, 


olzgegenſtände, antik und polirt 
8 e Alabaſter⸗ und 


s Broncewaaren, 
an ade ee g Sg Dro SD. er. Sand eigen 
De Porte Ghaſſengaſſ 3 ſteuert verkauft in der werben 0lB Topatoren unb Agenten verlangt 
NB. Fertige Stidereien auch vorrätbig, Fleiſch⸗ Pökelungsanſtalt dalten Bei einer ——. N Teanıı 


Garnituren fofort, d . 8⸗Geſellſchaft. Adr. 
n IE e en een W eiden N ello 20 made 8378, Aft . G. . 8 ent 
Stat klobiges D „gegen. 


thaͤtig, ſucht geitüst auf gute Referenzen zum 


nepökelfleiſch a 5˙ Sgr. 1. Januar Stellung in einem Bank⸗Inſtitut 


Scha bete Bali a fern ut 0845 de Se. 
’ 


Rudolph Mischke, 
5 Landwirthe und tüchtige 


Steaxin⸗ und 
Paraffinkerzen 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 
Ba Entnahme von 20 Pack 1 Pack 


Rübkuchen. 


ar trockenes Buchen: —— . — ——— k— üãwUwUf 
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= 3 rſchiedene * t 8 
heda, verfendet gegen Elnſendung I Petroleum m Fäſſern habe dig geführt, ſucht zum 1. April 1873 Sill 


. — 8 in Waggonladungen ich billig abjngeben. lung. Adreſſen erbeten R. P. poste restente 
u 


. Dirſchau. (9060) 
das Neuflädter Forſ⸗Comtoir en Groth, 


in Neuſtadt, Weſtpr. Fiſchmarkt Na. dl. 1 — 


Pfefferkuchen 1 
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